wechſel unterhielt. 


16. Auguſt befreiten die 
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Eiſcheint täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig utonatl. 30 Pf. 
(täglich frei ius Haus), 
in den Abboleſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert (jährlich 
90 Pf. frei ins Haus. 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorn. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Organ für Ir 


Dienstag, 28. Auguft. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


dermann aus dem Volke. 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiedertolung 
Rabatt. 


Der chineſiſche Krieg. 
Die momentan wichtigſte Frage, diejenige nach 
dem Verbleib der Kaiſerſn-Wittwe und des Hofes, 
iſt noch ungelöſt, wie überhaupt die über Sonn- 
tag eingegangenen Nachrichten nach Zahl und Inhalt 
ziemlich dürftig ſind. Nach einem Telegramm des 
„Daily Telegraph“ aus Tientſin vom 24. d.iſteine aus 
Ruſſen, deutſchen und Japanern, gebildete Ab- 
theilung von 1000 Mann von Peking aus vor- 
gegangen, um die Kaiſerin-Wittwe zu verfolgen. 
Aber wird dieſe Abtheilung nicht viel zu 
ſchwach ſein, um etwas zu erreichen? Die Aaijerin- 
Wiltwe ihrerſeits ſcheint, wenn fie weiter ſchalten 
und walien kann, entſchloſſen zu fein, den Wider- 
ſtand energiſch fortzujegen. So erfährt „Daily 
Telegraph“ aus Kongkong von vorgeſtern: Der 
Gouverneur von Auantung habe ebenſo wie die 
Gouverneure aller anderen Provinzen von der 
Kaiſerin-Wittwe telegraphiſch den Befehl erhalten, 
300 000 Taels für den Unterhalt der Truppen zu 


zahlen. 
In Peking 

iſt noch keineswegs Ruhe eingekehrt. Die 
Perbündeten zögern, die verbotene Stadt, das 
Allerheiligſte der Ehinefen, zu demoliren, um 
nicht der Dolkswuth neue, gefährliche Nahrung 
zu geben. In dieſem Staditheil haben ſich nun 
noch ſtarnle Boxermengen feſtgeſetzt, während 
japaniſche Truppen den Wall um den innerſten 
Theil der verbotenen Stadt in Peking beſetzt 
halten. Prinz Tſching und Wangwenſhao ſollen 
ſich in Peking verborgen halten. — Des weiteren 
wird auf dem Drahtwege gemeldet: 

London, 27. Aug. (Tel.) Nach einem Bericht 
aus Peking von geſtern wurden Recognoscirungen 
vorgenommen. Bewaffnete Chineſen verübten 
im Süden und Weſten Plünderungen. Bengali- 
ſche Lanzenreiter entdeckten in Hanſi, einer vier 
Meilen ſüdweſtlich gelegenen Ortſchaft, eine gut 
verihanzie Streitmacht; man glaubt, Do dieſelbe 
von den beſten chineſiſchen Führern befehligt wird. 

Seute iſt auch noch ein ruſſiſcher Bericht über 
Fr Einnahme von Peking zu verzeichnen wie 
olgt: 2 

Petersburg, 27. Aug. (Tel.) Der „Regierungs- 
bote“ theilt ein Telegramm des Generals 
Linewitſch aus Taku vom 23. Auguft mit: Am 
vereinigten ruſſiſchen und 


> 2 


chen Truppen Ira ) 
lor zel 2 Monaten von Bogern beiagertes Kloster 
Dann wurden die Boxer von ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Truppen aus der haiſerlichen 
Stadt hinausgedrängt, das weſtliche Thor 
von den Ruſſen und Franzoſen ein⸗ 


genommen und auf demſelben die ruſſiſche 
und die franzöſiſche Fahne gehißt. Auf den 
anderen Seiten des haiferlihen Palaſtes wurden 
Wachtpoſten anderer Nationen aufgeſtellt, welche 
ſich zu den Thoren durchkämpfen mußten. Die 
Ruſſen hatten fünf Verwundete, die Franzoſen 
5 Todte und 25 Verwundete. Seit dieſem Tage 
giebt es in Peking keinen Boxer mehr (7). 


ueber das Gefecht bei Tientſin, 


durch welches der Berjuch der Boxer vereitelt 
wurde, den Zeinden in den Rücken zu fallen, 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
(50) (Nachdruck verboten.) 
17. 

Es war Frühling geworden. Lore hatte ſich als 

anregende Gefährtin der Einſamkeit bewährt. ſich 
im Kaus und Dorf nützlich gemacht. mit Flore 
muſicirt, geleſen und gearbeitet, und mit Harry 
geipielt. Unter ihrer erjahrenen Kand war 
mancher Schneemann entfianden, ihr ſcharfes 
Aug: hatte die erſten Schneeglöchchen und 
Dellchen entdeckt und dem kleinen Neffen hatte 
ſie es beigebracht, daß es ritterliche Sohnespflicht 
ſe, der Mama ganze Hände voll dieſer Frühlings- 
voten abzuzupfen. Allmählich war fie auc heiter 
und jrohsemuih geworden, wenn fie auch bin 
leid an grübleriſchen Stimmungen zu 
* wien. Doch Flore beirrte das nicht. Es 
gg N ja noch alles gut werden! 
5 ea hatte, ihre Schweſter von 
er en er Lindenbach zu befreien, jo ſah 
fie bald ein, daß dies leſchter geplant wie aus- 
zuführen war. Dieſe anhängliche perſon ließ ſich 
nicht weggraulen und beſaß in der That das 
Talent, völlig unſichtbar zu dleiben, wenn es 
ſein mußte. So war ſie ſchwer zu jaſſen und 
bei den Mahlzeiten halte Lore einen Streit vom 
Zaune brechen müſſen, um das beſcheidene dämchen 
aus ihrer muſterhaften Zurückhaltung aufzurütteln. 
denn der Eindenbach lag viel daran, gerade jetzt 
ſehr beſcheiden und ſeyr mufterhaft aufzutreten 
und möglichſt wenig in den Salons gejehen zu 
werden — ſie hatte ihre Gründe dafür. 

Die Schweſtern waren in der That glücklich 
mit einander — das tägliche Stillleben brachte 
doch Abwechſelungen genug und Kindgeite- 
erinnerungen waren ein unerſcöpfliches Thema 
— aber zwei dinge wurden wiſchen ihnen in 
al dem Wechſel der Zeiten nicht berührt und 
das waren erſtens „Lores Privatangelegen- 
heiten”, und jodann der merkwürdige Umſtand, 
daß Zlore mit ihrem Manne keinen Brief- 
Es war in der That nur 
einmal von ihm ein eiliger, eine nothwendige 
Geſchäftsfrage behandelnder Brief gekommen 
und von ihr ſogleich beantwortet worden, wobei 
fie auch nicht unterlief, ihm vom Beſuche der 
Schweſtern und Karrys Befinden, nach welchem 
er garnicht gefragt hatte, Mittheilung zu machen. 
Das war im März geweſen, — ſeitdem war kein 


dann 


dem 23. d. Mt Ich habe am 19. Auguft acht 
Mellen ſüdweſtlich von Tientſin mit ungefähr 
1000 Mann Amerikanern, Japanern, Dejter- 
reichern und Engländern eine jtarke chineſiſche 
Truppenabtheilung angegriffen; nach zweiſtün⸗ 
digem Kampfe flohen die Chineſen, nachdem 300 
von ihnen gefallen und 60 gefangen genommen 
waren. Ungefähr 800 Mann flohen nach Süden, 
das bedeutend ſtärkere Hauptcorps nach Weſten. 


Auf unſerer Seite wurden elf Mann verwundet. 


Die Verbindungslinien in der Umgegend von 
Tientſin find jetzt aufer Gefahr. In den 
Dörfern wurden von den Chineſen Graufam- 
keiten verübt, mehrere Leichen wurden aufge- 
funden, denen die Köpfe abgeſchnitten waren. 
Aus den umliegenden Dörfern kommen täglich 
ungefähr 1000 Dorfbewohner nach Tientſin, wo 
wir nur noch für einen Monat Lebensmittel für 
die Bevölkerung haben, ſo daß in kurzem 
Mangel an Nahrungsmitteln zu erwarten iſt. 


Aus dem Süden. 

ueber Vertheidigungsmaßregeln in Gmatau, 
Provinz Auangtung, wird uns aus dem Vertrags- 
hafen Swatau vom 14. Juli geſchrieben: 

In einer auf allgemeinen Wunſch der Fremden 
abgehaltenen Berjammlung wurde ein „Ver- 
theidigungscomite” und von dieſem der deutſche 
Conſul als Vorſitzender gewählt. Conſul Streich 
nahm die Wahl an, weil er in dieſer Stellung 
am beſten einer etwaigen unberechtigten Panik 
entgegenarbeiten zu können glaubte. Der Um- 
ftand, daß dem engliſchen Conſul aus Hongkong 
telegraphirt worden war, Swatau würde für 
die nächſte Zeit jedenfalls auf den Schutz eines 
Kanonenbootes verzichten müſſen, hatte die Ge- 
müther doch etwas ängſtlich geſtimmt, um ſo 
mehr, als an eine ernſtliche Bertheidigung der 
ſehr weit auseinander liegenden Wohnungen der 
Fremden gegen eine große Menge kaum zu denken 
iſt. Die Häuser der Europäer liegen zunächſt auf 
der Nord- und der Südſeite des etwa 1400 Meter 


breiten Hafens vertheilt; die am Nordufer zum 


Zn in der chineſiſchen Stadt, zum Theil un⸗ 
m 


ttelbar an der Peripherie derſelben. Zur Der- 
theidigung der beiden Niederlaſſungen find” 
höchſtens 20 Mann verfügbar, die übrigen 20 
ind Miffionare und andere Leute, die es bisher 


(ee 
zuhalten, 


Al 2 b E 
"dürfte dieſe kleine Zahl wohl gemü 

nicht aber Meir . nor wenige Stunden ent- 
fernten großen Städte ihre fremdenfeindlichen 
Elemente auf die Fremden loslaſſen. In dieſem 
Falle müßten dieſe ſich dann darauf beſchränzen, 
Frauen und Kinder auf einen im Hafen liegenden 
Dampfer zu bringen, und ſich im äußerſten Falle 
ebendahin zurückziehen. Daß der Hafen nie ohne 
einen Dampfer ſein wird, haben die verſchiede 


nen engliſchen und deutſchen Schiffsagenturen 
dem Vertheidigungs- Comite auf eine dahin⸗ 
gehende Anfrage hin verſprochen. Sobald Fälle 


von Verfolgung eingeborener Chriſten in der 
Nachbarſchaft Swataus zur Kenntniß gelangen, 
wird mit dem Sicherheitsdienſt begonnen, 
d. h. bei Tag und Nacht eine Patrouille bezw. 


Brief wieder erſchienen noch abgegangen. Lore 
hätte ſich bei dem Grimm, den ſie gegen das 
Fräulein empfand, gern überzeugt gehalten, die 
eindenbach habe ſämmtliche Briefe Graf Eberhards 
unterſchlagen — aber dann hätte doch Slore Un- 
ruhe über das Ausbleiben derſelben gezeigt oder 
ihm mahnend geſchrieben. Aber es ſchien faft, 


als erwarte fie es nicht anders und jei dieſen 


Abtrennung gewöhnt. Dem ſei 
wie ihm wolie, ſo lange Flore ihr den Gefallen 
thut, Fritz Brencken nicht zu erwähnen, wird 
auch fie der Schweſter durch keine Frage läſtig 
allen. 

l Die Landeszeitung, welche von der Lindenbach 
ftets dienſtdefliſſen neben den Platz der Hausfrau 
auf den Kaffeetiſch gelegt wurde, brachte indeſſen 
faft in jeder Nummer jo ergiebige Hofnachrichten, 
daß über Verbleib und Erlebniſſe des Prinzen 
Cart Otto kein Zweifel herrſchen konnte. Es war 
alles programmmäßig verlaufen. Im Januar und 
Zebruar war die ganze herzogliche Familie in 
Nina um den Kranken vereinigt geweſen. Ein 
phantaſievoller Correſpondent brachte über dem 
und unter dem Strich eine Serie Plaudereien be- 
titelt „Spaziergänge am Mittelmeer“. — E 
ſchienen dies ganz ſpeciell die Spaziergänge der 
Frau Erbprinzeßwittwe 3 ihres erlauchten 

wagers Carl Otto zu ſein. 

Sglore konnte eine immer wieder auffteigende, 
jchmerzliche Bitterkeit nicht hindern — es war 
ſchwer, ſich ſo vollſtändig vergeſſen zu wiſſen — 
aber die troſtloſe Verzweiflung früherer Zeiten 
war das nicht mehr. Sie vermochte es, ſich ſo 
loszulöſen vom eigenen Seldſt, das für fie jetzt 
das Schickſal der Schweſter in den Vordergrund 
trat. Sie ſchrieb und empfing noch mehrere 
Briefe, von denen Lore nichts wiſſen durfte. 

Mit Nachbarn hatten fie ſich nicht ſehr oft ge, 
ſehen. Kin und wieder die Geners, wenn die 
Anmefenheit der Weſſel'ſchen Damen Sonntags 
im Nachbar -Kirchenſtuhl enidecht wurde, wo 
nn immer darauf gedrungen wurde, ſie 
möchten zum Eſſen dort bleiben. Die 
Familie hatte ſich nun über Edis Mißgeſchich 
beruhigt und fing an, dieſen Schlupikandal 
als das größte Glück zu empfinden, welches ihm 
paſſiren konnte. die Scheidung war im 
Gange, da man den Aufenthalt der Frau entdeckt 
hatte. Edi hatte ſich zuerſt geberdet wie ein 
Naſender, hatte jeder Schweſter einzeln geſchworen. 
er werde jenen „Kerl“ fordern, um ſich dann 
von den geängſteten Comteſſen überzeugen zu 


Zuſtand völliger 


telegraphirt General Dorward aus Tientſin unter J Wache unterhalten und dafür Sorge getragen, 
8. 


daß im Hafen ſtets ein Schiff unter Dampf zur 
Aufnahme von Frauen und Kindern bereit iſt. 
Vom 18. Juli: Die Lage hat ſich hier neuer- 
dings erheblich geändert oder verſchlimmert. Zu- 
nächſt haben die Chriſtenverfolgungen thatſächlich 
begonnen. Größere Banden haben auf der nahe- 


gelegenen Inſel Namoa einen allgemeinen Plün⸗ 


derüngszug gegen die dortigen eingeborenen 
Chriſten unternommen. Sie begannen mit den 
in den Thälern und am Meeresſtrande gelegenen 
Dörfern der Katholiken und endigten mit den 
auf den Bergen befindlichen, von Proteſtanten 
bewohnten Höfen. Ein fremder Miſſionar befand 
ſich nicht auf der Inſel, auch iſt bis jetzt kein Fall 
von Mord oder Todiſchlag gemeldet worden. Die 


Aufregung unter den Chinejen iſt aber ent- | 


ſchieden im Zunehmen begriffen und hier und da 
wird bereits in offenkundiger Weiſe verdächtigt 
und gehetzt. 

Zn Amon herrſcht nach einer Kongkonger 
Meldung vom 26. Auguſt große Erregung, da 
noch mehr japaniſche Matroſen gelandet worden 
ſind, doch wird die Ordnung aufrecht erhalten. 

London, 27. Aug. (Tel.) Der Correſpondent 
der „Times“ in Schanghai meldet unter dem 
26. Auguft über die jüngft in Kankau entdeckte 
Derſchwörung dortiger Chineſen, die Bewegung 
habe ſich nicht gegen die Fremden gerichtet, 
ſondern habe einen revolutionären Charakter 
getragen. 

Ueber die Lage in der Mongolei 


orrientirt folgendes Telegramm des Generals 
Grodekow in Chabarowsk: Die chineſiſche Be- 
völkerung längs des Sungarifluſſes zwiſchen 
Charbin und Bajantu iſt zu ihren Feldarbeiten 
zurückgekehrt und hat bei der ruſſiſchen Zer- 
waltung angefragt, ob fie Dſchunken mit Ge- 
treide uud Waaren wieder flußaufwärts und 
flußabwärts beförden dürfe. Es wurde ihr 
geantwortet, daß Dſchunken ungehindert 
verkehren könnten, falls ſie keine Waffen 
führen. In Saubin herrſcht ſeit der Einnahme 
der Stadt durch die Ruſſen vollkommene 
Ruhe. Handel und Verkehr unter den Chineſen 
iſt neuerdings wieder eröffnet. 
General Srlow meldet: Ruſſiſche Truppen find 
am 20. Aus in Menduche eingerüct. 
N 0 1 2 me: e 3 


enerals Rennenkampf nahm Aammi um 
Chatſchſhan ein, die Infanterie verließ Mergen, 
wo eine Garniſon zurückgelaſſen und wohin 
Artillerie gebracht wird. Die Ueberfuhr über 
den Nonnifluß war von Chineſen beſetzt. Des 
Nachts erſchien bei Rennenkampf ein Parlamentär 
mit dem Borjchlag, die Operationen einzuſtellen 
Rennenkampf antwortete, er könne die Opera- 
tionen nicht einſtellen. 


Japan und Korea. 


London, 27. Aug. (Tel.) „Daily Mall“ meldet 
aus Yokohama vom 25. Auguſt: Das japaniſche 
Kriegsſchiff „Juma“ iſt nach Korea abgegangen. 
Die Preſſe ſchlägt vor, man ſolle Rußland volle 
Actionsfreiheit in der Mandſchurei gewähren, 
laſſen. daß „jener Kerl“ garnicht „jatisfactions- 
fähig“ ſei. Darauf hatte er erklärt, er werde ihn 
mit der Reitpeitfhe züchtigen — aber damit war 
auch fein Vorrath an energiſchem Wollen völlig 
erſchöpft, denn er verfiel in völlige Indolenz und 
ließ die Dinge ihren Lauf nehmen. Seine Lage 
hatte ſich inſofern gebeſſert, als er nicht mehr in 
der Derbannung auf dem Vorwerk, jondern bei 
den Eltern im Schloß lebte, wo er ſeinem Dater 
die Pfeife ſtopfte, die Flinten putzte und die 
Jagdhunde dreſſirte. das Kind wurde von 
den fünf Tanten verzogen und erzogen, je nach 
Charakter derſelben und war plötzlich der allge- 
meine Liebling — bisher ein halb geächtet Weſen. 
Alſo auch hier Derbeſſerung der Lebenslage. 

Flore hatte indeſſen andere Derbeſſerungen be- 
wirkt, indem fie den Weſſeler Kirchenſtuhl reno- 
viren ließ. Nach eingehender Berathung mit 
dem Director Wiedemann, einem freundlich ge- 
ſinnten und dabei energiſchen Mann, war be- 
ſchloſſen und ausgeführt worden, daß jeden 
Sonntag ein mit Sitzen verſehener großer Leiter- 
wagen die Alten der Weſſeler Gemeinde nach 
Trenka zur Kirche fahren ſollte. Die Einrichtung 
machte ihr Jreude — aber fie ſann noch 
weiter und erwog die Möglichkeit, in Weſſel 
ſelbſt ein Kirchlein zu bauen. In dieſem einmal 
geweckten Gedanken lag, das fühlte ſie, der Keim 
für künftige, troſtbringende Thätigkeit und 
heilſames Abwenden von persönlicher Noth. Er 
wird wachſen und ſich entfalten, und wenn die 
zu dem Zweck in anderen Gemeinden angeſtellten 
Sammlungen beginnen und zuſammenrinnen 
gleich Bächlein, bis daß ein Bach daraus werde, 
fo wird dies Wünſchen und Wirken wieder ein 
neues Intereſſe, ein Band ſein, welches ſie mit 
dem Ort verbindet, der nun einmal ihre und 
ihres Sohnes Heimath geworden. 

Sie ſtand im goldenen Frühlingsglanze eines 
Maitages an der Balluſtrade der großen nach dem 
ſchattigen Park gelegenen Beranda und war ganz 
in dieſe Gedanken verloren. Ein elfenbein- 
weißes weiches Kleid von echt indiſchem Kaſchmir 
und ein großer weißer mit weißem friſchen 
Flieder geſchmückter Hut gaben der ganzen, idealen 
Geſtalt etwas ungemein Früßhlingshaftes und 
der ſinnende Ausdruck des halb abgewandten Ge⸗ 
ſichts mit dieſen langbewimperten, dunklen Augen 
erhöhte den poetiſchen Zauber des ganzen Bildes, 
dem die, mit Clematis und Kletterroſen be- 
wachſenen ſchlanzen Pfeiler als anmuthiger 
Rahmen dienten. Lore, welche im Hintergrund 


vorausgeſetzt, daß Japan die gleiche Freiheit in 
ae 3 werde. (das läßt „tief 
nn 


Die belgiſchen Freiwilligen. 

In Brüſſel kam es geſtern zu lärmenden Auf 
tritten, als die Unteroffiziere und Soldaten, welche 
zu dem belgiſchen Freiwilligencorps für China ge- 
hörten, die Auflöfung dieſes Corps erfuhren; 
ſie liefen ſchreiend und lärmend durch das bel 
dem Uebungslager von Beverloo gelegene Dorf 
Bourg Leopold und begingen in mehreren Kaffee 
häuſern Gemaltthätigkeiten. die Polizei, die 
Gendarmerie und die Truppen mußten energiſch 
einſchreiten, um die Ordnung wieder herzuſtellen. 

Bei ſolcher Disciplinlofigkeit iſt +5 wirklich 
beſſer, daß ſolche „Truppen“ nich. ach China 
gekommen ſind. 


Die Friedensverhandlungen und Li-Hung⸗ 
Tſchang. 

Der „Köln. 3g.“ wird aus Berlin, 25. Auguſt, 
geſchrieben: die hieſige chineſiſche Geſandtſchaft 
ſucht mit großem Eifer dafür Stimmung zu 
machen, daß die Mächte eee o? "lager 5. 
mit Li-Hung-Tſchang aufnehmen ſollen. Ueber 
die Frage der Dollmachten wird dabei leicht hin- 
weggeglitten, und ganz in Uebereinſtimmung mit 
der eigenen Haltung Li-Hung-Tſchangs wird be- 
hauptet, daß, wenn dieſer ſich als Friedens- 
unterhändler anbiete, er auch das Recht und die 
Macht dazu haben müſſe. Wir haben bereits 
darauf hingewieſen, daß von Friedensverhand- 
lungen erſt die Rede ſein kann, wenn durch die 
Berichte der Gefandten in peking ganz klar ge- 
ſtellt iſt, wie die dinge dort eigentlich liegen, und 
welche Factoren heute noch in China einige 
Autorität beſitzen. Dann wird ſich auch heraus- 
ſtellen, ob und wieweit Ei-Hung⸗-Tſchang bei dem 
Friedenswerk eine Rolle zu ſpielen haben wird. 

Ueber die Stellung Japans zu Li-KHung-Tſchangs 
Friedensangebot meldet heute der Draht: 

Schanghai, 26. Aug. (Tel.) Li-Hung-Tſchang 
erhielt von dem japaniſchen Miniſter des Aus- 
wärtigen ein Telegramm, worin es heißt: „Unter- 
handlungen unmöglich, jo lange nicht China Be- 
vollmächtigte ernennt, die von den Mächten gut- 
geheißen werden.“ Der Miniſter bezeichnet alsdann 
ihm als genehm die Ernennung nz 
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othwendigkeit aufmerkfam, € a 
Bedauern ausſpricht, formell ſein Unrecht ein- 
ſieht und freiwillig allen Schadenerſatz anbiete. 
Schließlich heißt es in der Depeſche, wenn dieſe 
Nathſchläge befolgt würden, ſei Japan bereit, 
bei den Verhandlungen möglichſte Unterſtützung 
zu gewähren. 


Das Programm der Mächte. 


unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Köln. 
31g.“ einen Artikel, der offenbar die Anſchau⸗ 
ungen unſerer Regierung über die China aufzu- 
erlegenden Bedingungen wiedergiebt. 

Wenn die ſchuldigen perſonen beſtraft ſeien, 
müſſe zur Eintreibung einer viele hundert 
Millionen Taels betragenden Kriegskoſten- 
der geräumigen Gartenhalle auf einem Nohrſtuhl 
ſaß, die Hände um die Aniee gefaltet, betrachtete 
die Schweſter unvermandt, 

„Weißt du, Flore, es iſt doch eigentlich eine 
tolle Sache, wie ſchön du biſt!“ 

„Ach geh — das iſt albern!“ 

„Nein, es ift Faclum. Man mag dich anſehen 
von oben bis unten, von rechis und links, da iſt 
nichts an dir, was das kritiihite Auge anders 
wünſchen dürfte. Hat dir das dein Mann nicht 
auch ſchon gejagt?‘ 

Flore ſeufzte ein wenig. 

„Wohl hundertmal. Ja!“ — ſagte fie dann. 

„Während ich dagegen“ — Lore zog einen 
Taſchenſpiegel hervor und betrachtete ſich kopf- 
ſchütteind — „Geſtalt, paſſabel, aber etwas zu 
bager, Haar üppig, aber etwas zu kraus — Ge- 
ſicht natürlich bereits von der Sonne verbrannt, 
könnte hübſch ſein, wenn eben juft dies und 
jenes klappte — fo ift hier etwas zu kurz, dort 
etwas zu lang, — ſchade, ſagen die Leute, ſie 
könnte ein ſchönes Mädchen ſein, wenn — ja dies 
fatale kleine Wenn!“ 

Flore ſchüttelte den Kopf. 

„Wie gern tauſchte ich mit dir. Glaube mir, 
du bift unendlich fefjelnder wie ich. Ich kann 
mir nämlich ſchon denken, worauf deine ganze 
Betrachtung hinausläuft.“ 

„Kannſt du?“ — Lore ſah etwas trotzig vor 
ſich hin — „Na ja.. .es iſt aber jo. Es wäre 
ein Unſinn, ſich einbilden zu wollen, daß Jemand, 
der dich gekannt und geliebt hat.. dich je ver- 
geſſen könnte.“ 

„Du wirſt mit der Zeit ſchon daran glauben 
lernen!“ 

„Weshalb ſagſt du das fo beftimmi?” — frug 
Lore mißtrauiſch. 

Flore lächelte ſieges ſicher. 

„Weil du dich davon überzeugen wirſt, wenn 
wir im Juni nach Premkau reifen. Ja! — 
Unterbrich mich nicht. Harry und ich wollen 
zum „Großpapa“ — das iſt fo natürlich. 
Bei dieſer Gelegenheit wirſt du einſehen lernen, 
daß deine romanhafte Furcht völlig unbegründet 
war. Du ſagteſt mir: Fritz wird dich eines 
Tages wiederſehen und an dem Tage werde ich 
froh ſein, daß ich nicht ſeine Frau bin. Ich 
denke, du ſollſt im Gegentheil bedauern, ihm 
nicht ſchon längſt dein Jawort gegeben zu haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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zeuge, mit Italienern und De 


Entſchädigung eine internationale Controle ein- 
geſetzt, ſowie die Aufitellung eines Staatshaushaltes 
angeordnet werden. um eine ſolche Controle 
wirkſam zu geſtalten, bedürfe es einer Aufſicht 
in allen Zweigen der Zinanzgebahrung 
des chineſiſchen Reiches. Die controlirenden 
Beamten der Mächte müſſen berech 
fein, in der Zinanzwerwaltung der Provinzen wie 
der Centralgewalt bis ins Aleinfte Einſicht zu 
nehmen und nöthigenfalls beſſernd und ſtrafend 
einzugreifen. Eine derartige Maßregel böte auch 
in Zukunft die zuverläſſigſte Bürgſchaft, daß eine 
Wiederholung der jüngſten Ereigniſſe unmöglich 
wäre. Das Blait jagt, es wiſſe nicht, ob die Mächte 
ſich bereits über die zu fordernden Bürgſchaften 
geeinigt hätten, es ſei angezeigt, die Möglichkeiten 
zu erörtern, unter denen ſolche Bürgſchaften, die 
zugleich wirkſam ſein und nicht einen Keil in das 
internationale Einvernehmen treiben würden, 
zu erzielen ſeien. 


Ein Chineſe über die Kriegslage. 


Ein Mitglied der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin hat ſich durch einen Mitarbeiter des 
„Lok.-Anz.“ interviewen laſſen. Der chineſiſche 
Diplomat meinte, daß weder der Kalſer noch die 
K..iferin-Regentin nach Peking zurückkehren 
werde, jo lange dort fremde Truppen ſich be- 
finden. die Verbündeten würden daher zur 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung ſchreiten 
oder einen Regenten einſetzen müſſen. Als 
letzteren empfahl der chineſiſche Diplomat den 
Prinzen Tſching, dem als Präfident des Tſung- 
li-Yamens der preußiſche ſchwarze Adlerorden 
verliehen wurde. Li-gung-Tihang habe Voll- 
macht zu Friedensverhandlungen. Nur die Frage 
ſei eine offene, ob er von der Kaiſerin oder dem 
Zfung-li-Yamen autoriſirt worden iſt. Aller- 
dings habe der Vollmachtgeber ſelbſt über die 
ertheilte Vollmacht keine Mittheilung hierher ge- 
langen laſſen. „Der Krieg — ſo äußerte der 
Befragte — iſt zu Ende. China hat keine 
Generale, keine Soldaten, kein Kriegsmaterial 
mehr. Nur wenn dem Kaiſer oder der Aaiferin 
etwas zuftohen follte, ſei es durch die eigene 
Escorte oder durch die fremden Truppen, würden 
die Dinge bedenklicher als je ſich geſtalten, denn 
Inn würde das ganze Reich in Aufruhr gerathen. 
Wohin ſich die Kaiſerin auf der Flucht gewandt, 
ſei nicht bekannt. Der Kaiſerpalaſt ſei ſeit dem 
Sturze der Mings noch nie wie jetzt von fremden 
Truppen beſetzt worden. die Framoſen und 
Engländer hatten ſich im Jahre 1860 nur des 
Sommerpalaſtes bemächtigt. 

* 


Kalferlicher Dank. 

Pertiin, 27. Aug. (Tel.) Der Kaiſer hat nach⸗ 
ſtezendes Telegramm an den zweiten Admiral 
des Kreuzergeſchwaders zur Weiterbeförderung 
nach Peking gerichtet: 

An Leutnant Graf Soden (Commandanten des 
deuiſchen Delachemenis von Marinemannſchaſten) in 
Peking. Ich ſpreche Ihnen und Ihrer Mannſchaft 
Meine herzlichſten Glückwünſche aus, ſowie diejenigen 
der Armee und Marine zum guten Erfolg Ihrer 
heldenhaſten Rus dauer. Ihre deulſche Treue und 
Tapferkeit gereichen Ihnen zur höchſten Ehre. Ich 
verleihe Ihnen gleichzeitig den rothen Adlerorden 
U. Klaſſe mit Schwertern und erwarte Vorſchläge zur 
Decoration Ihrer Mannſchaft. a . 8 

Inſchuhnahme Walderſees. 

Berlin, 25. Aug. Der heufige „Reichs anzeiger“ 

chreibt: \ 
. 590 einem Theil der deufſchen Preſſe trilt immer 
weniger verhüllt das Beſtreben her vor, den nach China 
in See gegar genen deutſchen Oberbefehlshaber über die 
Truppen der Verbündeten der Groſfmächte durch An- 
griffe vom Standpunkt der parlamentariſchen Sractions- 
politik zu verunglimpfen. Den Grafen Walderſee be- 
gleiten auf der Fahrk nach Oſtaſien, neben der ehren 
vollen Anerkennung der feiner Wahl zum Ober beſehls⸗ 
haber beigstretenen ausländiſchen Staaten das un- 
erſchülterſſche Vertrauen des Kaiſers und die 
Segenswünſche der Nation, die in dem zur 
Erfüllung einer hohen Aufgabe agusziehenden Feldherrn 
den Schüdpalter ihrer Ehre in fernen überſeeiſchen 
Ländern erblickt. Schon die Küchkſicht auf dieſe einzig 
artige Stellung, wie fie bisher niemals einem deutſchen 
Heerführer zu Theil ward, ſollte hinreichen, um ihren 
Träger gegen parteipolitiſche Beſehdungen zu ſchützen. 
Es kommt hinzu, daß Walderſee nicht in der Lage ift, 
fih den Angriffen von Gegnern zu erwehren, die ihm 
von der Heimath und dem Vaterlande jetzt in den 
Rüden fallen, Eben deshalb muß an dieſer Stelle 
entſchieden dagegen Verwahrung eingelegt werden im 
Namen tauſend deutſcher Eltern, deren Söhne draußen 
vor dem Zeinde ſteher, wie im Namen dieſer unferer 
braven Truppen, die getreu ihrem Eide: „Nit Gott, 
für Kaiſer und Reich““ den von den Dätern über- 
khommenen Ruhm der deutſchen Waffen erhalten und 
erneuern werden.“ 


Ueber die Fahrt der Transportſchiffe 
liegen heute folgende Nachrichten vor: 

Die „Rachen“ iſt am 25. Auguft in Colombo 
eingetroſſen und am 26. Auguſt weitergegangen. 
Der Geſundheitszuſtand iſt vorzüglich. Die 
„Dresden“ iſt am 26. Auguſt in Singapore, 
„Rhein“ am 26. Auguft in Colombo eingetroffen. 
fin Bord Alles wohl. 

Die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kriegsſchiffe 
„Naiſerin Elifabeth‘ und „Aspern“ find heute zu 
einem dreitägigen Aufenthalt in Hongkong ein- 
gelauſen. Ihr nächſtes Neiſeziel iſt Schanghai. 

Die deutſchen Verwundeten in Neapel. 
Der in Neapel eingetroffene Dampfer „Stutt- 
gart“ bringt nicht, wie zuerſt gemeldet, 120 ver- 
zundeie deutſche Soldaten heim, ſondern neun 
Oſſiziere und Unteroſſiziere und 77 Mann, weiche 
zu den Schiffen „Iltis“, „Hertha“, „Fanſa“, 
„Irene“ und „Kaiſerin Augusta“ gehören, nach 
Europa zurück. Der Senator Atenolſi, der Prü- 
ſident des Vereins des Rothen Kreuzes, begab 
ſich am Sonnabend an Bord der „Stuttgart“, 
um Liebesgaben zu vertheilen. Zahlreiche Fahr- 
eutſchen beſetzt, um- 
gaben die „Stuttgart“, als ſie unter den Klängen 
der italieniſchen Königshumne, der Garibaldi- 
Hymne und der deutſchen Volkshumne in See 
ſtach, um über Genua, Southampton und Ant- 
werpen nach Bremen weiterzugehen. 


Einzelmeldungen. 


Petersburg, 26. Aug. In Anbetracht der Er- 
eigniſſe in Oſtaſien und der dadurch hervor- 
gerufenen außerordentlichen Ausgaben wird die 
Branntwein- und Gpiritus-Accife auf 11 Kopeken 
pro Grad oder 11 Rubel pro Eimer 561 reien 
Spiritus und die Acciſe für Tabakfabrikate auf 
4 Rubel pro Bub oder 10 Kopeken per Pfund 
zeitweilig erhöht. die Erhöhung tritt am 
29. Auguft in Kraft. 

Am 2. September geht aus Kiew eine aus 
1800 Mann Infanterie und 300 Artilleriften be- 


ſtehende Schutztruppe mit 24 Geſchützen nach 
Port Arthur ab. die Truppe iſt zum Schutze 
der von Charbin nach Port Arthur führenden 
Bahnlinie beſtimmt. 

Waſhington, 25. Aug. Admiral Newey meldet, 


dem Vernehmen nach habe der ruſſiſche Com- 
mandeur in Peking jeden Verkehr zwiſchen 


feinen Truppen und Chineſen verboten. — Das 
Staatsdepartement trifft Vorkehrungen, daß alle 
amerikaniſchen Conſuln in e ſofort auf ihre 
Poſten zurückkehren, ſobald die unmittelbare Ge- 
fahr der fremdenfeindlichen Bewegung vorüber 
iſt.— In Regierungskreifen iſt man einigermaßen 
beſorgt wegen des Mangels an Nachrichten von 
Chaffee ſeit voriger Woche. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 27. Auguſt. 
Der Kaiſer in Erfurt. 


Erfurt, 25. Aug. Um 10 Uhr erſchien der 
Jeſtzug unter Slockengeläute auf dem Denkmals- 
platz. Die Ehrencompagnie ſiellte das 71. In- 
fanterieregiment. Nach der Denkmals-Enthüllung 
unternahmen die Najeſtäten eine Beſichtigung der 
Stadt und begaben ſich zunächſt nach dem Friedrich 
Wilhelmsplatz, wo die Kriegervereine aufgeſtellt 
und die Mädchenſchulen auf den 77 breiten Dom- 
ftufen gruppirt waren, und zwar fo, daß 
Kinder mit farbigen Kleidern ein W auf 
weißem Grunde bildeten. der Kaiſer ritt 
die Front der Kriegervereine ad. Hierauf 
begaben ſich die Majeftäten nach dem Nathhaus, 
wo der Kaiſerin ein ſchöner Strauß, dem Kaiſer 
ein Ehrentrunk der Stadt Erfurt in einem zu 
dieſem Zwecke geſtiſteten Pokal vom Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Schmidt überreicht wurde mit 


folgender Anſprache: 


Erfurt habe im Jahre 1883 Kaiſer Wilhelm dem 
Großen feine Kuldigungen darbringen können. Wenige 
nr fpäter habe das deutſche Volk und mit ihm 
Erfurt den Verluſt des erſten Kaiſers betrauert. Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten hätten einſtimmig 
beſchloſſen, dem Kaiſer ein Denkmal zu errichten; der 
heutige Tag der Einweihung deſſelben erhalte durch 
die Anweſenheit der Majeſtäten in der Mitte der treuen 
Bürgerſchaft den rechten Glanz. Im Mittelalter eine 
der erften Städte Deutſchlands ſei Erfurt ſpäter zu 
einer Kreisſtadt herabgeſunken; es ſei 8 lange nach 
der Geburt des hochſeligen Kaiſers an Preußen ge- 


3 inbeſondere durch die Gnade Kaiſer 
Wilhelms des Großen wieder erblüht, blicke Erfurt 
mit innigem Danke auf das erſte Jahrhundert, das es 
unter dem Scepter der Hohenzollern erlebt hat, zurück 
und hoffnungsvoll in die Zukunft. Dr. Schmidt ſchloß 
mit dem Gelöbniß unwandelbarer und treuer Hingabe 


in guten und in böſen Tagen. 
Der Kaiſer nahm denſelben an und fagte dabei: 


Ihrer Einladung entſprechend habe Id, Mich gern 
eniſchloſſen, hierher zu kommen in Erinnerung an 
Meinen hochſeligen Herrn Großvater. Ich war Zeuge 
feiner leiten Anweſenheit in Erfurt und werde nicht 
vergeſſen den Jubel der hieſigen Bevölkerung und 
den Ausdruck der hohen Freude der Börgerſchaft 
darüber, daß die landes väterlichen milden Augen des 
hochſeligen Herrn über der Stadt leuchteten. 
der Zeit hat, wie 
euzen konnte, die Stadl einen gewaltigen Auf- 
el genommen. Sie wird wohl die größte und 
maßgebendſte Stadt Thüringens werden, 
Dpferfreudigkeit der Pü 48 . 2 der 
meines Großvaters. Indem dch dieſen deutſchen 1 
an die Lippen ſete, verbinde ich damit den innig 


vergönnt ſei, den für Entwicklung jedes grefjen ſtädti 
ſchen Gemeinweſens nöthigen Frieden zu erhalten, 
Dazu verhelfe uns Got! Auf 
Erfurt! 

Bei 9 Abreiſe trugen ſich Ihre Mafeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Bahnhof 
in das Goldene Buch der Stadt Erfurt ein, das 


die Spitzen der Behörden anwohnten. 


in Wildparkftation ein. 


Ein conſervativer Handwerkerführer über die 
Lage des Handwerks, 


Der Mittelftandsfpecialift der conſervativen 
Partei, Kerr Reichstagsabgeordneter Sacobs- 
kötter, hat ſich zwar in der Beurtheilung der 
Lage des Handwerks und in ſeinen Anſchauungen 
über die Zweckmäßigkeit ſo mancher angeblich 
der Kebung des Mittelſtandes dienenden Geſetze 
ſchon recht oft gemauſert. Neuerdings aber be⸗ 
richtet die „Bäcker- und Conditorzeitung“ Aus- 
laſſungen von ihm auf dem letzten naſſauiſchen 
KHandwerkerverbandstage, die jo „mancheſterlich“ 
angehaucht find, daß feine conſervativen Partei- 
freunde n über dieſe neueſte Maufe- 
rung ihres Handwerkerführers wenig erbaut fein 
dürften. Das genannte Blatt fchreibt nämlich: 

„Eine kleine Ueberraſchung bereitete der confer- 
vative Reichstagsabg. Jacobskötter, indem er in 
mehr als einſtündigem Vortrage den land- 
läufigen Anſchauungen von der roſigen Der- 
gangenheit und dem gegenwärtigen Elend des 
Fandwerkerſtandes klipp und klar entgegen- 
trat. () Zum Schluß warnte er ſogar vor über- 
triebenen Erwartungen in Bezug auf Nützlich- 
heit und allgemeine Durchführbarkeit der 
obligatoriſchen Innung, ſowie des Befähigungs- 
nachweiſes. Es erfolgten lebhafte Proteſte des 
Kandwerkerkammer-Vorſitzenden Schneider-Wies- 
baden, des Herrn Weber-Frankfurt und des Ab- 
geordneten v. Brentano-Offenbach. Kerr Jacobs- 
kötter hielt aber feine Ausführungen aufrecht 
und hatte * noch ein gutes Wort für die als 
ausbeuteriſch verſchriene Confection.“ 

Wie wird das Echo aus dem Kreiſe ſeiner 
Parteifreunde lauten? 


Vom Boerenkriege. 


Jeldmarſchall Roberts kam geſtern in Belfaſt 
an und traf dort mit Buller, Polecarew und 
French zuſammen. Belfaſt liegt etwas über 200 
Kilometer öſtlich von Pretoria an der Bahn nach 
der Delagvabai; von Belfaſt bis Machadodorp, 
wo die Boeren unter Botha ſtehen, iſt es nur 
noch 30 Kilom. weit. Eine Recognoscirung der 
Boerenſtellung durch Roberts hat ergeben, daß 
dieſelbe ſehr ſtark iſt. 

Bon den Truppen Polecarews wurden bei der 
Beſetzung von Belfaſt am 24. Auguft 14 Mann 
verwundet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
hat ſich bedeutend gebeſſert. Hamilton nahm 
in der Nähe der Station Pienaasriver 13 Boeren 


gefangen. 

Das Entſchlüpfen Dewets ſoll zu einem völligen 
Bruch zwiſchen Lord Kiichener und Lord Roberts 
geführt haben. Letzterer beſchuldigt Kitchener, 


in Pretoria wird dem Bureau Laffan vom 


fand den Gefangenen bereit. Er marſchirte tapfer 


kommen. Unter der landesväterlichen Fürſorge der 


8 jeſtät den Kai i laucht aus 
c fange von 6700 Quadratmetern angekauft, auf 


Seit 
Ich Mich perſöntich über- 
hohen Miethen bekannten Poſen ſind dies ſehr 
Dank der 
der Alle] de 
ſten 
Wunſch, daß Erfurt grünen, blühen und ſich weiter 
entwickeln möge, in der Hoffnung, daß es Mir immer 


genommen. Möge dem Unternehmen, das ein 


eee, gedeihlicher Fortgang beſchieden ſein! 


; zufordern, 
nur für FZürftlihheiten beſtimmt iſt. Abends fand 
eine Jeſtvorſtellung im Stadttheater ftatt, welcher 


Nachmittags 4 Uhr 45 Min. trajen die Majeftäten | 
in der letzten Zeit die a der Fälle von Tnphus 


zu tödten, wir werden ſehen, auf welche Weiſe 


die ihm ertheilten Weiſungen bezüglich der vor- 
zunehmenden Operationen mangelhaft befoßst zu 
haben, während Kitchener erklärt, Lord Roberts 
habe ihn Monate lang unthätig gelaſſen und ihm 
jedes größere Commando vorenthalten, dann 
aber im letzten Augenblick ihm eine ganz unaus- 
führbare Aufgabe geſtellt. Vorausſichtlich wird 
Kitchener vom Kriegsamt verlangen, ihn aus 
der höchſt unbehaglichen Stellung als Unter- 
gebener Lord Noberts' abzuberufen. 

Ueber die Erſchießung des Leutnants Cordua 


ein Glückwunſchtelegramm aus Anlaß feiner Ver⸗ 
mählung. 
Tür kei. 


Konſtantinopel, 26. Aug. Auf dem in Clazo- 
mene eingelaufenen Schiffe „Niger“ iſt ein 
zweiter Peſtfall feſtgeſtellt worden. Der Kranke, 
welcher dem Schiffsperſonal angehört, wurde ins 
Lazareth gebracht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 27. Auguſt. 

Metterausfichten für Mittwoch, 29. Aug., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, meiſt 
5 Strichweiſe Regen. Friſche bis ſtarke 


25. Auguſt noch gemeldet: 

Dorgeſtern Abend wurde Cordua mitgetheilt, 
daß ſein Todesurtheil beſtätigt ſei und er nur 
noch wenige Stunden zu leben haben werde. 
Der Geiſtliche blieb die ganze Nacht bei ihm. Um 
7 Uhr Morgens öffnete der Wärter die Zelle und 


[Zum Kaiſermanöver.] Das Muſikcorps 
des Fußartillerle-Regiments Nr. 2 fährt heute 
nach Swinemünde zu dem dort ſtehenden erſten 
Bataillon dieſes Regiments und bleibt dort bis 
zum 3. September. Dann fährt die Kapelle nach 
Stettin, um an den Borübungen zu dem großen 
Zapfenſtreich bei der Anweſenheit des Kaiſers 
Theil zu nehmen. Am 10. September kehrt die 
Kapelle nach Danzig zurüchk. 


= 5 Manöver. ] Das Grenadier-Regiment 
Nr. 5 und das Infanterie-Regiment Nr. 128 find 
heute in das Manöver-Gelände bei Bütow abge⸗ 
fahren. Ferner haben ſich die Herren Major 
und Ingenieur-Offizier vom Platz Schott und 
Oberleutnant bei der J. Ingenteur-Infpection 


Freiherr v. Röſſing zum Manöver der 36. Diviſion 
begeben. 


* [Wachcommando.] Für die Wachcommandos 
in Danzig und Neufahrwaſſer in der Zeit vom 
26. d. Mis. bis 15. September d. Is. find die 
nachbenannten Herren Offiziere commandirt und 
hier eingetroffen: Wachcommando Danzig: 
Führer Major Hinz im Infanterie- Regiment 
Nr. 44 und Leutnants Spangenberg im In- 
fanterie - Regiment Nr. 44. Reukauff im In- 
fanterie - Regiment Nr. 152, v. Poncet im In- 
fanterie - Regiment Nr. Au, v. Baehr im In- 
fanterie-Regiment Nr. 18, Nagel im Grenadier- 
Regiment Nr. 5 und Winſelmann im Infanterie- 
Regiment Nr. 128; Wachcommando Neufahr- 
waſſer: Führer Oberleutnant Hinz im Infan- 
terie-Regiment Nr. 18 und Leutnants Scheller 
im Infanterie-Regiment Nr. 18 und Petri im 
Infanterie-Regiment Nr. A. 


* [Rückkehr.] Der Director der hieſigen 
Reichsbank-Hauptſtelle Hr. Wittkowski hat 
uach Beendetem Urlaub feine Dienſtgeſchäfte heute 


zur Kinrichtungsſtäthe hinter dem Gefängniß mit 
dem Geiſtlichen an ſeiner Seite. Cordua zeigte 
keine Furcht und wurde auf fein eigenes Er- 
ſuchen nicht gebunden. 5 Kilfe ſetzte er ſich 
auf den mit der Vorderſeite gegen die Garten- 
mauer gerichteten Stuhl, faltete die Arme und 
fagte dem Hauptmann Barchard kühl, er fei 
bereit. Die Wärter entfernten ſich von ihm und 
des Hauptmanns ſcharfer Befehl „Feuer“ ertönte. 
Sofort, als die zehn Kugeln in den Leib des Ge- 
fangenen eindrangen, ſtreckte er die Arme on 
und fiel dann todt nieder. Cordua wurde fofort 
in einem Grabe beerdigt dicht bei dem Stuhl, 
auf dem er geſeſſen hatte. 
* 


London, 27. Aug. (Tel.) Jeldmarſchall Roberts 
hat eine Proclamation erlaſſen, welche anordnet, 
daß jeder Eigenthümer von Grundſtücken, auf 
weſchen ſich Ninenanlagen befinden und die von 
Engländern beſetzt ſind, mögen ſie abweſend oder 
anweſend ſein, verpflichtet iſt, die der Regierung 
von Transvaal ſchuldigen Abgaben an die von 
Roberts eingeſetzten Beamten zu leiſten. 


Deutſches Reich. 


„ Poſen, 26. Aug. die von der Pofener 
gemeinnützigen D e. G. m. b. H. 
in der Zlurſtraße 7—11 fertiggeftellten fünf 
erſten Arbeiterwohnhäuſer wurden heute von 
dem Herrn 1 dem Herrn Ober- 
bürgermeiſter, dem Kerrn Polijeipräfidenten, 
dem Herrn Landeshauptmann v. Dziembowski 
und ſonſtigen Spitzen der ſtaatlichen und ftädti- 
ſchen Behörden einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen. Die voriges Jahr begründete Ge- 
noſſenſchaft hat ein Grundſtück in einem Um- 


dem insgeſammt 216 Wohnungen in 21 Käuſern 


fertig geſtellt werden. Zünf Fäufer mit] wieder aufgenommen. 

5a Wohnungen find etzt vollendet und | »ſcgemeindewöhler-Eiſte.] Die Lifte der zur 
eine gleiche Anzahl Käufer im Bau be- Zeit ftimmberechtigten Oemeindewähler der Stadt 
griffen. Für Einzelzimmer (für ältere [Danzig, welche die Grundlagen für die im Herbft 


alleinſtehende Perſonen) find monatlich 5—7 Mark, 
für eine Wohnung von zwei Räumen monatlich 
11—14 Mk., für eine folhe aus 2 Zimmern, 
Küche und Entree beſtehend, monatlich 17—19 Mk. 
zu zahlen. In dem durch ſeine außerordentlich 


d. J. ſtattfindenden Stadtverordneten Wahlen 
bilden, werden in der Zeit vom 1. bis 15. 3 
tember d. J. innerhalb der Dienſtſtunden im 
ſtädtiſchen Steuerbureau (Hundegaffe Nr. 10, 
eine Treppe) für die Betheiligten zur Einſicht⸗ 
nahme ausliegen. 


niedri reiſe. Jede Wohnung, abgeſehen 
ar es 5 i einen 0 ie bolt. 
verſtändlich aun er, Bodenraum u. f. w. und 

ft auch jedem Miether Badegelegenheit geboten, 


Für fpäter find noch die Anlage eines Braufe- 
bades, eines Kinderſpielplatzes u. |. w. in Ausficht 


 * [Herr Landf aler Karl G. Rodde} 
voll ' am 29. d. . fein ſiebzigſtes Lebens- 
jahr. Geboren zu Danzig und für den geiſt⸗ 
lichen Stand beſtimmt, verließ er ſchon früh dieſe 
Laufbahn, um ſich ganz der Kunſt zu widmen. 
1852 bezog er die Düſſeldorfer Akademie 
und ging 1858 als Stipendiat des ſpäteren 
Kaiſers Wilhelm J. nach Rom, wo er mit vielen 
Aufträgen verſehen vier Jahre verweilte und 
dann nach kurzem Aufenthalt in Weimar in 
Berlin ſich niederließ. Seine Bilder befinden ſich 
in den öffentlichen Galerien von Wiesbaden, 
Prag, Danzig, Freiburg i. B. und in der königl. 
Nationalgalerie zu Berlin, ſowie in den meiſten 
Privatſammlungen Deutſchlands. 


* [Gonntagsverhehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unferen Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
17097 Fahrkarten verkauft worden und zwar 
in Danzig 10047, Langfuhr 2134, Oliva 876, 
Zoppot 1860, Altſchottland 546, Bröſen 620, Neu- 
fahrwaſſer 1014. Der Strechenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Langfuhr 10 313, Langfuhr- 
Oliva 9415, Oliva-Zoppot 7476, Danzig-Reufahr- 
waſſer 4642, Langfuhr-Danzig 10740, Dliva- 
Langfuhr 9839, Zoppot-Oliva 7132, Neufahr- 
waſſer-Danzig 4784, 


* [Neues Grabdenkmal.] Geſtern wurde auf 
dem Marienkirchhofe an der Großen Allee das 
denkmal übergeben, welches Herr Commerzien- 
rath Berger ſeinem am 3. Dezember 1898 in 
Abbazia jo früh verſtorbenen Sohne, dem Kauf- 
mann Johannes Berger, hat errichten laſſen. 
Nach einer Weiherede des Herrn Archidiakonus 
Dr. Weinlig vollzog der Vater des Dahin- 
geſchiedenen die Uebergabe an den Familien- und 
Freundeskreis mit tief bewegten Worten. Das 
Denkmal iſt aus carrariſchem Marmor gefertigt 
und ſtellt eine Frauenſigur dar, die in ihrem 
Schmerz mit ihrer Linken ihr Antlitz verhüllt, 
während ihre Rechte nach einer Stütze ſucht. Der 
Eindruck dieſes in feiner Einfachheit ebenſo er- 
greifenden wie erhabenen Kunſtwerks iſt ein 
gewaltiger. das Denkmal iſt das Werk eines 
ca. 30jährigen Künſtlers Ernſt Seeger aus Bres- 
lau, deſſen „Mignon“ jetzt für das Muſeum in 
Stuttgart erworben iſt und deſſen Name ſchon 
durch eine ganze Reihe von Kunſtſchöpfungen, 
beſonders auch Kriegerdenkmälern, an ſehr vielen 
Orten Schleſiens en bekannt iſt. Das 
Denkmal wird ebenſo ſehr dem Kirchhofe von 
St. Marien zur Zierde gereichen, als es geeignet 
iſt, weitere Nachahmung zu erwecken. Es wäre 
zu wünſchen, daß, wie in anderen großen Städten, 
auch auf unſeren Kirchhöfen edle Kunſt eine 
Stätte fände. 


* [Berbefferungen in Waggons K. Klaſſe.] Das 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten hat durch einen 
an die Eiſenbahn-Directionen gerichteten Erlaß verfügt, 
daß diejenigen Perſonenwagen 4. Klaſſe, weiche noch 
nicht mit Kandketten an der Decke, die von den Rei- 
ſenden zum Feſthalten während der Fahrt benutzt 
werden können, ausgerüftet find, bis zum April 
Bi 5 Jahres mit dieſer Einrichtung ausgerüſtet ſein 
müſſen. 


X IZeichner- Verein. 


großes, focialesFriedensmwerk darſtellt, ein weiterer 


Dresden, 25. Aug. Der Congreß deutſcher 
Krankenpfleger beſchloß, die Regierungen auf- 
gegen die unter dem Deckmantel 
der Maſſage betriebene Unfittlichkeit energiſch 


einzuſchreiten. 
Frankreich. 
Paris, 27. Aug. Dem „Matin“ zufolge ift hier 


in beunruhigender Meile gewachſen. das be- 
treffende Blatt veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem Director des Gemeinde Laboratoriums 
Girard, in welcher dieſer in ſehr ſcharfer Weiſe 
die Ingenieure der ſtädtiſchen Waſſerleitung für 
die Verbreitung der Epidemie verantwortlich 
macht, weil dieſelben dem Rathe der Aerzte zum 
Trotz fortfahren, das Waſſer aus einer verſeuchten 
Quelle mit zu verwenden. 

Paris, 25. Aug. Die „Agence Havas“ meldet: 
In Regierungskreifen erklärt man es für un- 
begründet, daß der Kaiſer von Rußland dem- 
nächſt die Reife nach Frankreich antreten werde; 
es ſei augenſcheinlich möglich, daß der Kaiſer vor 
dem Schluß der Ausftellung nach Paris kommen 
7 allein gegenwärtig ſei noch nichts ent- 

Marſeille, 27. Aug. 2500 Fuhrleute und Aus- 
lader beſchloſſen, in den ausſtand zu treten. Die 
Zunft derſelben umfaßt 5000 Mann. 


Italien. 


Rom, 25. Aug. Aus Caſtelgandolfe (wo der 
Vatican in der dortigen von ihm direct ab- 
hängigen Kirche die Abhaltung einer Leichenfeier 
für den König Humbert verboten haben ſoll) 
wird telegraphiſch gemeldet, daß heute dort auf 
Anregung der Municipalität eine große bürger⸗ 
liche Kundgebung ftatifand, an welcher 70 Der- 
eine mit 20 Fahnen Theil nahmen. Der Depu- 
tirte Gallini hielt eine Anſprache, welche mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 

Dem „Meſſagero“ zufolge ſoll eine gerichtliche 
Unterſuchung gegen einen Pfarrer Namens 
Bauliere in Rom eingeleitet worden fein, der in 
einer Weinſtube in der Dia Appia geſagt haben 
ſoll: „Bresci hat gut daran geihan, den König 


fein Nachfolger ſterben wird.“ Der betreffende 
Pfarrer ſoll geflohen ſein. f 


Belgien. 

Brüflel, 27. Aug. Die Polizei enideckte geſtern 
in der Gegend der Rue Beliard an den Häufern 
angeſchlagene Plakate, in denen die Anarchie 
verherrlicht wird. Eine entſprechende Unter- 
ſuchung wurde eingeleitet. 

— Zu den Petersburger Meldungen über ein 
bevorſtehendes Ausfuhruerbot für Heu, Stroh 
und Roggen bemerkt die 95 ber Zelegraphen- 
Agentur“, daß ihr von einem ſolchen Ausfuhr- 
verbot nichts bekannt ſei. 

Serbien. 

Belgrad, 26. Aug. Der Patriarch von Ieru- 
fatem fandte dem König Alerander nach einem 
am heiligen Grabe abgehaltenen Dankgottesdienſt 


0 Vor einiger Zeit wurde in 
. ein Zeichner Verein gegründet, der dem 
deutſchen Zeichner-Verbande beitrat. Die Ziele des 
Vereins find, Vorträge u halten, Ausftellungen zu 
veranſtalten und die Gejelligkeit zu pflegen. Der Ver- 
band bietet Stellennachweis, Unterftüung bei Stellen 
loſigkeit, Rechtsſchutz, Sterbekaſſe etc, Der Danzigs 


Vertrauensmann, Kerr Möbelzeichner 3. George, 
nimmt Anmeldungen für den Verein entgegen. 


* Danziger Lehrerverein.] Der Verſammlung 
am Sonnabend hatte die Blinden anſtalt zu 
Aönigsthat ihre Pforten geöffnet, durch die man in 
wehmuthsvoller Sümmung in die Räume und in den 
Kreis des Collegiums trat, welche erwählt find, jenen 
armen Unglüchlichen das Dunkel ihres aſeins er- 
tragen zu 115 en und auch ſie zu nützlichen und brauch- 
baren Mitgliedern der men chlichen Geſellſchaft zu 
machen. Herr Director Krüger führte unter Aſſiſtenz 
der beiden Herren Lehrer Zech und Flugrad und einer 
Lehrerin e Methode des Blindenunterrichts in 
mehreren Lectionen vor. 3 des Unterrichts 
iſt die Aus bilung der Hand. Dieje wird zu erreichen 
geſucht durch Uebungen im Meſſen, durch Modelliren 
aus Thon und Wachs, durch Zeichnen und den Hand- 
fertigkeitsunterricht. So wußten die Blinden 
jede ihnen genannte Länge genau anzugeben. 
Eine Külſe, die Frucht der Erbſe, wurde den Kindern 
in die Hand gegeben, die Form mit einer abgeplatteten 
Säule verglichen, die Länge, Breite, die beiden ver- 
ſchiedenartigen Nähte, der Stiel, die Spitze wurden 
durch das Gefühl erkannt und beſchrieben. Darauf 
wurde eine geſchloſſene und eine geöffnete Hülſe in 
Wachs modellirt. Das Zeichnen geſchieht auf Tafeln 
von Kork, die mit einem dunkeln gi überzogen 
find, mittels geſpaltenem Rohr, wie es beim Gtuhl- 
flechten gebraucht wird, welches durch kleine Steck⸗ 
nadeln befeftigt wird, nach kleinen aus Linoleum ge- 
fertigten Vorlagen. das Dar uſtellende wurde 1. 
beſchrieben und dann prahtild) ausgeführt. Welche 
klare Porſtellung die Blinden durch den Unterricht er- 
langt hatten, bewieſen ſie in einer Prüfung in der 
Geographie des preußiſchen Staates. Des weiteren inter · 
eſſirte eine e Zum Schluß erfreuten die Blinden 
durch Orgelſpiel und ſchöne Geſänge und bewegten 
das Herz durch tief empfundene Declamationen. Exact 
ausgeführte Turnreigen ließen faſt vergeſſen, daß 
Blinde ſie ausführten. Mit bewegten Worten ſprach 
der Vorſitzende, Herr Lehrer Pätſch, dem Collegium 
den Dank des Vereins aus. Herr Director Krüger 
erklärte, daß die Sache der Blinden am beſten dadurch 
gefördert werde, daß ihre gefertigten Waaren den 
weiteſten Abſatz finden. — Nachdem noch die Waaren- 
räume und der angelegte Schulgarten beſichtigt 
worden waren, wurden die Verhandlungen auf 
Zinglers Höhe fortgeſetzt. Dort gab Herr 
Reichs- und Landtagsabgeordneter Rickert einige 
intereſſante Mittheilungen über die Thätigkeit des 
Vereins für Verbreitung von Volksbildung auf dem 
Gebiete der Volksbiblistheken. In den letzten Jahren 
find in unſerer Provinz dur den Verein 129 Volks- 
bibliotheken gegründet und unterſtützt worden. Auch 
in dieſem Jahre hat der Verein 39 Volksbibliotheken 
gegründet und unterſtützt. Die Bibliot werden 
von 87 Lehrern, 53 Pfarrern und 15 Kreisſchul⸗ 
injpeetoren, Bürgermeiſtern und Rechtsanwälten ver- 
waltet. Hinweiſend auf den hohen nationalen und 
culturellen Werth der Bibliotheken bat Redner um 
Adreſſen von Lehrern aus gemi Hpradigen Gegenden, 
die durch Uebernahme von Bibliotheken die Sache 
fördern wollen. 


* [Der diesjährige Bezirkstag der Schneider- 
Innungen] von Oſt- und Weſtpreußen wird heute in 
Heiligenbeil abgehalten. Die gr N enthält 
u. a. folgende Berathungsgegenſtände: Die Reorgani- 
fation der Schneider Innungen in den Provinzen Dft- 
und Weſtpreußen. Wer kann zur Zwangsinnung bei- 
trittspflichtig gemacht werden? Die Nothwendighkeit 
des Zuſammenſchluſſes der Innungen in Fachverbände. 
Ueber die Einrichtung von Credit⸗, Ein- und Verkaufs- 
genoſſenſchaften. Auf welche Weiſe läßt ſich bei den 

Handelskammern am beſten das Intereſſe des Schneider 
handwerkes wahren? 


23. db. M. beim Baden in der Nadaune bei Peters. g detzate. Sümmtliche auf dem Schießplatz anweſenden 
hagen ertrunkenen Anaben Friedrich Wiltzeim Biſotzzi Soldaten wurden zum Löſchen requirirt. Den circa 
aufgefunden und geborgen worden. 7255 zu nen — eine weitere W 
Dr g randes zu verhindern. R 
-IZu den Sluminntionsfhaufpielen in der Gleiſcher⸗ bi ; E 
CCC Haute Meder Süllers Doile: un 
vor einigen Tagen zur Beobachtung ſeines Geiſtes- Wilhel mſtr aße insgefammt zeh & => 
zuftendes der Irrenſtation in der Töpfergaſſe zu- 89 zehn Scheunen u 
geführt, aus derſelben aber wieder entlaſſen wurde, 4 mehrere Dohnhäufer ſowie das Spritzenhaus 
iſt nunmehr geſtern Nachmittag auf Beranlaſſung der zerſtört worden. Vom neuen Nathhauſe brannten 
Polizeibehörde wiederum der Irrenſtation zugeführt das Dach, der Thurm und die erſte Etage. Durch 
worden, da feine ſeltſamen Illuminatſonen, über die Flugfeuer wurde der weſtliche Thurm des Rath ⸗ 
wir bereits berichteten, als gemeingefährlich feſigeſtellt[haufes entzündet und bald ſtand der Dachſtuhl in 
worden ſind. hellen Flammen. Der Sitzungsſaal, zwei Erker 
* (Beränderungen im Grundbesitz,] Es find ver. der Bürgermeiſterwohnung und die Bureauräume 
kauft worden die Grundſtüche: Frauengaſſe Nr. 12 ſind ausgebrannt. Acten und Geld konnten in 
von der Frau Neuhoff, geb. Müller, an die Muſiker Sicherheit gebracht werden. Es ſind vierzehn 
Kochanshi'ſchen Eheleute für 47 000 Dih.; Brodbänken⸗ Gebäude in drei Straßen vollſtändig nieder- 
gaſſe Nr. 31 von der Frau Kürſchnermeiſter Kuhn, gebrannt und fünf Wohnhäuſer angebrannt. 


geb. Karſchen, an die Reftaurateur Mekelburger'ſchen - 
Vermiſchtes. 


Eheleute für 34 000 Mk.; Dlivaerſtraße Nr. 76/77 von 
Die einſame Königin. 


dem Conditor Wolter in Neufahrwaſſer an die Frau 
Wiegandt, geb. Grunwald, für 31000 Mk.; Schellmühl, 
Don der jungen Königin von Holland entwirft 
Zulian Ralph in einem Stimmungsbild aus 


Blatt 31, von dem Fabrikbeſitzer Schöniche und dem 
Amſterdam ein fefleindes Bild. Er nennt ſie die 


Baugewerksmeiſter Böling an den Kaufmann Julius 

Rothmann für 22 252 Mh.; Schellmühl, Blatt 14, 

von den Schiffszimmermann „ Eheleuten in 

Kiel an die Frau Eigenthümer Röhr, geb. Formowski, „ein 

für 8000 Mk. „einſame Königin“, denn die einſame Kindheit, die 
fie genoſſen, bat ihrem eigenthümlich jelbftändi- 
gen Weſen und ihrer jugendlichen Schönheit ein 
ſeltſames und anziebendes Gepräge gegeben. 
Königin Wilhelmine hat niemals in ihrer Kindheit 


3 ——5ð—..3 . ——ůůůĩöÄ3·ꝛ¹ruc — 
Aus den Provinzen. 
eine Gefährtin gehabt, und auch jetzt ift fie ganz 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Heute trat in Elbing der neunte weſtpreußiſche > = \ 
Städtetag zuſammen. 1892 in Danzig begründet. auf = er Bas Ihre einzigen Der- 
hatte er im vorigen Jahre zum zmeiten Male ſeine Wied Er nal aber * 1 
Schritte nach Danzig gelenkt und in dieſem Jahr im Haag zuringen und dann einen großen 

fang oder Ball geben, und der Bruder der 


hat er Elbing, wo er 1894 zum an Mal tagte, 
gleichfalls zum zweiten Mal als Berfammlungsort Königin Emma, Prin) von Waldeck-Purmont, der 
mit ſeiner Gemahlin noch ſeltener nach Holland 


gewählt. Ueber den geſtrigen Vorabend berichtet 
N kommt. Das einſame Leben an der Seite ihrer 


8 Rune Be es 55 at 
on Mittags um r ir err erpri ent ? 5 80 
ie begleitet von den Herren Regierungs- Mutter hat die ernite Seite ihrer Natur ſchon 
räſident v. zus Landeshauptmann Hinze, | Früh gereift, und mit Recht konnte man von ihr 
Du erbüskermei ter Delbrück, von Danıig kommend, | jagen, „ſie ſpielt niemals, fie arbeitet immer”. 
hier ein. Auf dem Bahnhofe wurden die Gäfte durch | Lange ehe ſie Königin wurde, hatte fie in einem 
zn Oberbürgermeifter Elditt empfangen. Auf zwei | kleinen Privatmufeum das Spielzeug aus ihrer 
Bagen begaben ſich die Herren nach dem Hotel „König Kindheit fortgelegt. So methodiſch und praktiich war 
licher Hof“, woſelbſt Wohnung genommen wurde. Die | fie ſchon damals, daß jede Puppe mit ihrem 
ſtädtiſchen Gebäude ſowie auch viele Privatgebäude Namen, dem Namen des Schenk d d 
halten geflaggt. Bon 8 Uhr Abends ab fand in dem amen, s Schenkers und dem 
afino für die Theilnehmer am Gtäbtelage mit deren | Daum, wann die kleine Primzeſſin fie erhielt, 
Damen ein gemüthliches Beiſammenſein ftatt. Um] verſehen wor. Wilhelmine hatte eine ungezogene 
9 Uhr Abends wurde der Herr Oberpräſident von der [Puppe, die durchaus nicht gerade ſitzen wollte. 
Siedertafel durch ein Ständchen überraſcht. die [Wie geduldig fie fie auch in Pofitur jehte, 
ſchmeichelte und ſchalt, fie ſaß nicht gerade. Da 
fagte ihre königliche Herrin endlich: „Du unge- 
zogene Puppe, du; wenn du dich nicht ordentlich 


Sänger hatten vor dem „Königlichen Hofe Auf- 
ſtellung genommen. Mannſchaften der ſtädtiſchen 
U 
beträgt, mache ic dich zur Königin, und dann 
ft du niemand zum Spielen.“ Die junge 


beſtand dann auch alle Architekten- Prüfungen. 
Zuerſt wollte man von einem weiblichen Archi- 
tehten natürlicherweiſe wenig wiſſen, zumal das 
Mädchen ſchwach und kränklich war. Aber nach⸗ 
dem fie einige Prachtbauten aufgeführt hatle und 
von Bekannten mit dem nöthigen Kapital ausge- 
ftattet wurde, mehrten ſich die Aufträge und ihr 
Ruf von Tag zu Tag. Hoffentlich wird ihre 
Kunſt auch bei dem Bau des Kr ankenhauſes in 
Mediafh Gunft finden. 


—— ne) 
Gtandesamt vom 27. Auguft. 

Geburten: Kaufmann Moritz Lange, S. — Arbeiter 

Peter Hanmann, ©. — Schmiedegeſelle Friedrich Gott ⸗ 
kuhn, . — Böttchergeſelle Johann Spudig, T. — 
Buchhändler Anton Bertling, S. — Arbeiter Eduard 
Schwarz. T. — Vorarbeiter Carl Groth, . — Müller- 
geſelle Johann Mecklenburg, S. — Schiffs abrechner · 
gehilfe Roman Dietrich, T. — Schuhmachermeiſter 
Johann Kaſſelbach, T. — Gipsfigurenfabrikant Martino 
Meconi, T. — Maurergefelle Guftan Kunz, T. — 
Malergehilfe Bernhard Schwabe, S. — Metalldreher 
Otto Stechbeck. T. — Arbeiter Eugen Bometin, S. — 
Rentier Ernſt Bergmann, S. — Comtoir bote Paul 
Modriynski, T. — Büreaubeamter Valentin Eichholz, 
T. — Fabrikarbeiter Auguſt Gehrmann. S. — Ma- 
ſchinenbauer Georg Gröpler, S. — Arbeiter Guſtav 
Jeuke, S. — Maurergeſelle Robert Fuſe, T. — 
Naſchinenbauer Johannes 8 midt, S. — Zifdler- 
geſelle Wilhelm Wachs, S. — Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Landesrath Friedrich Theodor Auguſt 
Kruſe hier und Anna Elisabeth Schliewen zu Blanken- 
burg. — Zahlmeiſter-Aſpirant und Vicefeldwebel im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Georg Gotthard Meinke 
und Anna Helene Lindemann, beide Nn — Kaufmann 
Paul Richard Otto Moebus und arie Hulda Erd- 
mann. — Zimmergeſelle Heinrich Eduard Dreier und 
Chriftine Amalie Wölke. — Werftinvalide Johann 
Gerwann und Auna Franziska Joſefine Klawikows ki. 

— Conditor Paul Karl Johannes Bennert und Thereſe 
Louiſe Hoffmann. — Schneidergeſelle Auguft Wilhelm 
Sibuſchewski und Marie Magdalene Boyke. Sämmt. hier. 
— u Conrad Anaſtaſius Edmund Senger ju Berlin 
und Maria Anna Bräuel hier. — Fleiſcher Paul Jacob 
Liegmann und Marie Cwiklinski. — Malergehilfe Otto 
Albrecht und Anna Lehmann. Sämmtlich hier. — 
Lagerverwalter Georg Tepenius hier und Elvira 
Martha Selma Eſau zu Prenzlawitz. — Schuhmacher 
Franz Johann Scharping hier und Julianna Mali- 
nowski zu Neukiwu. — Tiſchler Karl Robert Schwarz 
— und Rofalie Marie Domreus iu Prangenau, — 

aurergefelle Friedrich Wilhelm S ier und Thereſe 

Augufte Selinski, beide zu Emaus. — Malergehilfe 
Paul Cadenberg und arie Eliſabeth Sommer. — 
Malergehilfe Friedrich Wilhelm Lau und Marie Louife 
Reber. — Seefahrer Felix Walter Bernecker und 
Anna Renate Neumann. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Maurergeſellen Eduard Koſchmieder. 
5 M. — Wittwe Catharina Bergmann, geb. Störmer, 
64 3. — T. d. Tiſchlers Carl * 14 J. 9 N. — 
S. d. Wächters Franz Koſtuch, 4 M. — T. d. Bäcker- 
ni ithelm Packheiſer, 1 3. IM. — Frau 

orothea Wilhelmine Schulz, geb. Rifter, 9 J. 6 M. 

— T. d. Sattlergeſellen Albert Hardt, 6 W. — S. d. 
Schloſſergeſellen Johann Zobianski, 10 J. 3 R. — 
T. d. Ziegelbrenners Karl . 6 T. — S. d. 
Maſchinenbauers Franz Rock, faſt 1M. — Hoſpitalitin 
Wittwe Bertha Johanna Senkler, geb. Br 86 J. 
6M. — T. d. Gergeanten im YInf.-Regt. Nr. 176 
Friedrich Jacob Krauſe, 17 T. — T. d. Schmiedegeſellen 
Arthur Polom, 5 M. — S. d. Arbeiters Auguft 
Klaffhe, 7 W. — T. d. Kilfsbremſers Robert Nowa⸗ 
homski, 10 w. — Frau Anna Rofalie Schneider, 
geb. Krauſe, 51 I. 5 M. — T. d. Arbeiters 
. — Schikorr, 7 M. — S. d. Eifenbahn-Gtations- 
iätars erthold Neugebauer, 16 za 
S. d. Schuhmachergeſellen Hermann Rogotzki, 17 T. — 
T. d. Büchſenmachergehilfen Arthur Sankowshi, 3 M. 
— Frau Johanne Augufte Marie Rollen, geb. Herrling, _ 
64 J. 6 M. — S. d. Schuhmachergeſellen Andreas 8 
Treu, 1 3. 6 M. — S. d. Arbeiters Paul Petrins hi- * 
8. M. — T. d. Vorarbeiters Karl Groth, todtgeb. — 5 
T. deſſelben, 1¼ St. — Wittwe Laura Meffert, geb. 
Fink, 78 J. — T. d. Zimmergeſellen Eugen Specht, 
4 M. — T. d. Formers Marcian Warmbier, 10 M. — 
S. d. Zimmergeſellen Ma Krüger, 5 M. — T. d. Ar- 
beiterg Friedrich Ordig, 12 W. — Frau Helene Fieguth, 
eb. Wiebe, 50 J. — T. d. Arbeiters Rudolf Goergens, 

M. — T. d. Arbeiters Richard Hoffmann, 3 J. 2 N. 
— T. d. Arbeiters Auguſt Ferdinand Albert Geſtalter, 
3 T. — Unehel.: 1 S., 3 T. 


—— 
Danziger Börſe vom 27. Auguft. 
Weizen in flauer Tendenz bei 1 AM billigeren 
Pratlon rothe Qualitäten mitunter 2 M 7 
ezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 793 Gr. 30 
M, hellbunt 777 Gr. 150 M, hochbunt leicht bezogen 
780 Gr. 147 M, 793 Gr. 149 AM, 8.5 be ogen 
788 und 791 Gr. 143 M, hochbunt 772, 788 791 un 
799 u. 800 Gr. 152. M, fein 5 9 junb SO0 IE: 
153 M, 788 Gr. 153½ M, 793, 799, u. 810 Gr. 1 
AR, weiß etwas beſetzt 768 Gr. 150 Al, weiß 788 Gr. 183. K. 
772, 777, 793 und Gr. 154 M, fein weiß 788 Gr. 
156 M, roth bezogen 798 Or. 146 M, roth 734 Gr. 
142 M, 750 Gr. 145 M, 750, 756, 761 und 788 Gr. 
147 AN, 772 Gr. 149 M, 780, 783, 785, 793 und 804 


O [Männer-Turn-Berein.] Ein moe 
Sommerfeſt hatte der Verein geſtern in dem lein- | 
8 der Actien-Bierbrauerei veranſtaltet, das 
ich einer erg Betheiligung der Mitglieder = 
eingeladener erfreute. 7 mei Concerttheilen 
fand auf dem großen von h indenbäumen um- 
rahmten Spielplaß ein Schauturnen ſtatt. Etwa 
50 Turner führten unter Leitung ihres Turnwart Hrn. 
Wilhelm Briege fehr exacte Jreiübungen aus und dann 
turnten fünf Riegen am Barren, Reck, Bock, Pferd und auch 
Kochſprung, wobei die Turner den Beweis lieferten, daß 
ihr Turnwart ſie gut zu inſtruiren verſteht, denn 
einzelne Leiſtungen waren 9 hervorragend. Auch 
bei ben nach dem dritten ConcerttHeil unternommenen 
Turnſpielen, an denen ſich mehr die jüngeren Turner 
betheiligten, kamen recht gute Leiſtungen zur Vor- 
führung. Bei eingetretener Dunkelheit wurde von 
Jung und Alt eine hübſche Fackelpolonaiſe durch den 
Park unternommen. Im letzten Theile wurden 
prächtige turneriſche Gruppen dargeſtellt, die durch 
bengaliſches Licht beleuchtet wurden. 


„Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt ſind zu 
Poſtaſſiſtenten die Poftgehilfen Geßler in Neuſtettin, 
Lange und NRanjott in Lauenburg. Derjeht find: 
der Ober⸗-Poſtaſſiſtent Breum von Dt. Enlau nach 
Thorn, die Poſtaſſiſtenten Schreiber von Jablonowo 
nach Briefen, Rohde von Braunsberg nach Königs- 
berg, Wontorra von Mensguth nach Miswalde, 
Höpfner von Braunsberg nach Königsberg. 


Glettkau, 26. Auguſt. Auch unſer ſtilles Bade; 
örtchen hatte geſtern in dem Kamerke'ſchen Strand. 
Reſtaurant fein Badefeft, das von gegenwärtigen und 
früheren hieſigen Badegäſten, ſowie zahlreichem 

ublikum aus Danzig und Oliva frequentirt war. 2 

ehlke, der jetzige wu des Etabliſſements, halte 
daffelbe Abends durch eine Menge Lampions illu- 
minirt. Ein combinirter, ftattliher Männerchor und 
ein Danziger Soloquartett brachten fröhliche und ernſte 
Meifen recht wirkungsvoll zum Vortrage. Bengaliſche 
Beleuchtung, eine Fackelpolonaiſe und ein Zeuerwerk 
beſchloſſen das gelungene Feſt. 

+ Neuteich, 26. Aug. Am Sonnabend Abend 
würde die Ortſchaft Pordenau von einem verheerenden 
Jeuer heimgeſucht, durch welches drei große Gehöfte 
eingeäfhert wurden. egen 8½ Uhr begann ein 
Strohhaufen hinter der Scheune des Herrn G. War. 
kentin, des Pächters des Toews'ſchen Grundſtücks⸗ auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe 15 brennen. Bei der großen 
Dürre und dem ſtarken Winde verbreitete ſich 
Teuer ſchnell auf die nahen Gebäude, 0 daß in 
Minuten nicht weniger als 15 Brandſtellen vs andi 
waren. Bei Herrn Warkentin brannten voll tändig 
nieder Scheune, Gtrohftahen, Stall, Speicher und 
Wohnhaus, bei Herrn Abr. Wienß Scheune, Speicher, 
Stall, Wohnhaus, Backhaus und Inftkathe, bei Herrn 
M. Duck Scheune, Speicher, Stall und Wohnhaus. 
Sämmtliches Getreide und Stroh, Wirthſchaftsgerätg 
Dreſchkaſten ic. wurden ein Raub der Flammen. 
das Vieh ſich auf der Weide befand, ift nur der Berluft 
von 2 Pferden, 8 Schweinen und ſämmtlichem Geflügel 
zu . Auch aus den 5 äufern konnte 
nicht ein Stück gerettet werden, ſo daß auch fämmt- 
liche Werthſachen und Werthpapiere in den Flammen 
verloren gegangen find. Gegen 9½ Uhr ſprang der 
Wind um, und die Rettung des übrigen Theiles des 
Dorfes iſt nur dem Umſtande zu verdanken, daß zu 
diefer Zeit die Gebäude F waren. 
den Schaden, der über 1 Mk. beträgt, trägt die 
Ziegenhofer Jeuerordnung. N 

2 Chriftburg, 26. Aug. Heute Vormittags gegen 
7 Uhr brannte die Scheune des Gutsbeſitzers Wil 
Schulz nebſt dem daran befindlichen Stalle. In der 
Scheune war nicht allein die Ernte des Befihers ein · 
gebracht, ſondern auch der Weizen und Roggen des 
Brauereibeſighers Wilke uud afer des Kaufmanns 
Döhring. Bei der großen Troch ngen und dem ſtarken 
Winde fingen auch bald die zu beiden Seiten des Ge- 
höfts befindlichen Stallungen Feuer, jedoch gelang es 
den Anſtrengungen der öſchmannſchaften, dieſe Ge. 
bäude zu halten, und es ſind ſomit wenigſtens die 
Futtervorräthe gerettet. Das Magiftratsgebäude war 
ebenfalls in der größen Gefahr, vom Feuer ergriffen 
zu werden. = 

Konitz, 27. Auguft. Bezüglich der Mord- 
affaire wird dem „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt. 
daß gegen den Händler Israelski nunmehr 
Anklage wegen Begünſtigung erhoben und Per. 
handlungstermin auf den 8. September angeſetzt 
worden fei. Die Verhandlung wird vor der 
Strafkammer in Konitz ftattfinden. Zum Official 
vertheidiger fei Rechtsanwalt Radtke in Konitz 
ernannt worden. Außerdem habe Juſtizrath Dr. 
Sello aus Berlin Die Bertpeibigung übernommen. 

Thern, 25. Aug. In der Nähe des Artillerie- 
Schießplatzes brach heute Morgen ein Waldbrand aus, 
der ſich auf eine Fläche von über 200 Morgen aus- 


* IPerſonalien bei der Militärverwaltung. ] 
Seidel, Lazareth-Inſpector vom e 
Danzig, iſt zum Garniſon-Cazareth Bromberg verſetz 
worden. 


r. [Berien Strafkammer. ] Der in Culm nach 
Unterſchlagung von 10000 Mark flüchtig gewordene 
und demnächſt in Danzig ergriffene Kreisbote Guſtav 
Reinberger wurde heute Mittag von der hieſigen 
Strafkammer wegen mehrerer in Danzig begangener 
Diebſtähle und Betrügereien zu 1½ Jahr Gefängniß 
rerurtheilt. Die von R. in Elm begangenen Gtraf- 

gaßngten ſollen demnächſt vor dem Thorner Landgericht 
zur Verhandlung kommen. 


ruſſ. zum Tranſit alt 729 Gr. 92 M. u A 714 ehe 
änd, große 
688 Gr. 


621 Gr. 130 M, ruſſ. u ee große 650 Gr. 
108 M, kleine 618 Gr. 104 Gr. 105 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 127 M per Tonne bez. — 
Raps inländ. 250, 254 M, feinſter 256, 257 Al per 
Tonne gehandelt. — Leinfaat ruſſ. 245 M per Tonne 


* = 
eigenhleie grobe 4,12½, 4,15, 2 M, mittel 
4,10 AA, fein 3,75, 3,80, 3,870, 3,85 M per 50 Kilo- 
gramm bez. — Roggenhleie 4,40 M per 50 Kilogr. 
gehanbelt. 


* (Ger M f her 
1 ay Kirſchner ], der bisherige Charakter- 
dene hieſigen Stadttheaters, begann geftern 
Da een am Berliner Hofſchauſpielhauſe mit 
than ſchen Schwan gmanuel Girieje in bem Shön- 
* * „Der Raub der Sabinerinnen“. 


§ Unfälle.] In einer ER 3805 
Gaben geen heute kat der men Martens mi 
dem Daumen und Zeigefinger der rechten Hand zwiſchen 
zwei Kammräder, wodurch ihm die beiden Finger 
zerquetſcht wurden. — In einem Reftaurant in der 
Sammtgaſſe zerdrückte die Reinmacherin Röhrbein 
beim Putzen das Ladenfenſter und zog ſich an den 
Glasſcheiben fo ſchwere Handverletzungen zu, daß fie 
ins Stadt-Cazareih aufgenommen werden mußte. — 
Beim Ausbiegen vor einem Wagen geriet der 
Mechaniker ehring mit ſeinem Fahrrade auf 
einen Steinhaufen und ſtürzte mit dem Kopfe 
auf das interrad des Wagens, wodurch er 
eine Shebiiche Verletzung am Kopfe erlitt. — In 
Stadtgebiet auf einem Holzhofe gerieih der Arbeiter 
Hanke aus Ohra mit der linken Hand in die Kreis- 
ſäge, wodurch er ſich eine erhebliche Schnittwunde 
men- die ihn eine Zeit lang erwerbsunfähig machen 
wird. — Auf dem Wege vom Bahnhof Neuſchottland 
nach Schellmühl wurde am Sonnabend Abend der 
5 Adomeit plötzlich von Krämpfen be- 
allen und fiel hin; ein unbekanntes Gefährt fuhr in 
er Dunkelheit über ihn hinweg, wodurch er einen 
complicirten Unterſchenkelbruch erlitt. Nachdem er 
einige Zeit dort gelegen, wurde er von dem © ell- 
mühler — ter gefunden und nun durch Ver- 
Tante nes Langfuhrer Schutzmannes mit dem 
anitätswagen nach dem Gtadtlagareth in der Sand- 
grube gebracht. 


„[eeichenfund. ] Geſtern iſt die Leiche des am 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Helene (SD.), Permien, Hamburg 
via Kiel, Güter. i 
Geſegelt: Kaſtrup (SD.), Pil, Swinemünde, leer. 
— Auguft (S d.), Delfs, Hamburg, Güter. — Hebdomos 
(SD.), Foßgreen, Sundsvall, leer. — Gottfried (Sp.). 
Veſterberg, Stockholm, Getreide. — D. Siedler (S.), 
* Antwerpen, Koll. — Carlshamn (Sd.). 
arlſſon, Malmoe, Getreide. 
Den 26. Auguſt. 
angekommen: Mlawka (S.), Paetſch. Grimsbn, 
Kohlen. — Royal Standard (SD.), Anderſon, Methil, 
Kohlen. — Dwina (SD), Forman, Horſens, leer. — 
Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. 
ehe: Meer Ci | 
ngekommen: ertine, Schmidt, Harburg, Harz. 
— Enigheden, Frich, Lyſekil, Steine. — Dean, Js. 
muffen, St. Davids, Kohlen. — Inverurie, Anudfen, 
Carishamn, Steine. — Minde, Rasmuffen, Stettin, 
Cement. — Johanna, Behning, Hamburg, Mais öl- 
kuchen. — Sigyn (Sd.), Mosfield, Sunderland, Kohlen. 
——— — — EEE) 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Special-Preislifte verjendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Natken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Feuerwehr mit Jacheln ſperrten den 
ab und forgten gleichzeitig für Beleuchtung. 
re en Bug nun ine ae Hate 
auf „Frie ilhelm-Platze“ eingefunden. 2 > = 
Es gelangten die Männerdöte zum Vertrage Erhebt Aörigin deſchäftigt ſich eifrig mii den von den 
in jubelnden Accorden“, „Nachtzauber“ und das Miniftern ihr vorgelegten Sachen und Hof- 
„Deutſche Lied“. Nach Beendigung des Geſanges angelegenheiten. Giaatsbanhets und Empfänge 
brachte der Vorſitzende der eg auf den Herrn zählt fie zu ihren läſtigſten Pflichten. Während 
m osatunn Machen 
J e | Berfonen ihres es gleiche Beachtung ſchenken. 
— — u mit dem Dei Höflihkeiten und ihre Aa ben olg wird 
Ueber di i N genau beachtet, und die Unterhaltung mit jedem 
a 5 e heut Re erſte Era des Städtetages Diplomaten ift genau demeſſen. Die Holländer 
Die Theil ER ee edi wünſchen ſehr die Feiralh ihrer Königin. Als 
e Theilnehmer des Städtetages beſichtigten vor zwei Jahren nach ihrer Krönung ein Minifter 
3558 re . die Schichauwerft darüber mit ihr ſprach, antwortete fie: „Zwei 
er ie Tabakfabrik von Löfer u. Wolff. Kerr Jahre lang will ich nichts von meiner Kochzeit 
berbürgermeiſter delbrück-Danzig eröffnete als dören, ich brauche dieſe Zen der Freiheit.” Da 
Deren == dann um 10 Uhr die Berhandlungen nun am 31. Auguft, an ihrem 20. Geburtstage. 
und beglückwünſchte namens des Städtetages] dieſe Zrift abgelaufen in, glauben Diele, daß Ende 
gige e e er öden d. ee 
Stadtraty Mitzlaff-Danzig hielt dann einen dp 
Vortrag über die für Communalverwaltungen Abermals eine Andrôe-Boje. 
2 En 8 ge Geieh- | gopenhagen, W. Aug. Der Beneralgouverneur 
12 Uhr — —— Anm aue Ber hei von Island fandte der däniſchen Regierung eine 
Anweſend find gegen 70 Sidler cler Boje, weiche Ende Juli in der Nähe von Island 
ne geg 5 t gefunden worden iſt. Sie trägt die Inſchriſt 
„Andrées Polarerpedition 1896 Nr. 8“, fie 
trieb am 28. Juli in Grindavik an Land. Ein 
Isländer aus der Gegend Grindaviks fand die 
Boje. Der Miniſter des Keußeren ſtellte Nach- 
mittags die Boje dem ſchwediſchen Geſchäfts⸗ 
träger zu. 
* ſueberſchwemmungen in Oberitalien. 
Telegrammen aus Oberitalien zufolge iſt die 
Adda über die Ufer getreten und hat das an- 
liegende Land überſchwemmt. Das Flüſſchen 
Tartano zerſtörte einen Theil des Bahndammes 
zwiſchen Ardenno und Marbegno. Auch mehrere 
andere Zlüffe und Bergſtröme find über ihre 
Ufer getreten und haben ſchweren Schaden ver- 
urſacht. In der Nähe von Barefe brachte ein 
Bergſtrom ein Haus zum Einſturz, mehrere 
Brücken wurden vernichtet; auch das Elehtricitäts- 
werk in Dareſe wurde erheblich beſchädigt. In 
Cargiano ſtürzte ein Gebäude ein; ein Boot 
kenterte, wobei zwei Perſonen ertranken. — 
In Cardezza (Provinz Novara) zerſtörte ein Erd- 
fturz 20 Käufer. Kierbei follen ſieben Menſchen 
von den Trümmern verſchüttet worden ſein; fünf 
von ihnen find aus dem Schutt bereits hervor 
gezogen. 
»lunwetter.] Dom Sonnabend werden aus 
Thüringen furchtbare Unwetter gemeldet. Im 
Herzogthum Sachſen- Altenburg trat das 
Unwetter außerordentlich heftig auf. Bäume 
wurden entmurzelt, Dächer abgedeckt, die großen 
Kohlenwerke „Union“ bei Kriebitzſch traf ein 
Blitzſchlag, der fie zerſtört zu haben ſcheint. Aus 
zahlreichen Ortſchaften kommt die Nachricht von 
ſchweren Schadenfeuern in Folge des Gewitters; 
über Nademeuſchel und Breifingen ging eine 
furchtbare Windhoſe nieder. Der angerichtete 
Schaden iſt bedeutend. Auch über Leipzig und 
Umgegend iſt ein ſchweres Unwetter mit Hagel⸗ 
ſchlag niedergegangen, welches großen Schaden 
an Gebäuden angerichtet hat. Auf dem Lande 
iſt der größte Theil der Feldfrüchte vernichtet. 
Weiblicher Baumeiſter.] Man ſchreibt der 
„Steh. 3ig.“: Die Stadt Mediaſch in Siebenbürgen 
hat beſchloſſen, den Bau ihres neuen Kranken- 
hauſes von einem jungen Mädchen, Erika Paulas, 
ausführen zu laſſen. Erika Paulas iſt Schweizerin. 
ſie wurde 1875 in Zürich als Tochter eines 
Ingenieurs geboren und lebt jeit 1883 mit ihren 
Eltern in Biftri. Hier beſuchte fie die Bürger- 
ſchule und zeigte früh Talent zum Zeichnen. Im 
Jahre 1892 gelond es ihr, eine Anjtellung als 
Zeichnerin am ftädtiihen Ingenieuramt zu Biſtritz 
zu erhalten, an dem auch der Daler thätig war. 
Sie wendete ſich dem Bauzeichnen zu und brachte 
es ohne jegliche Vorbildung bald jo well. daß fie 
eines Tages zum Erſtaunen ihrer Dorgeſetzten 
trefflich ausgearbeitete Pläne zu einem ſieben. 
bürgiſchen Kaſernenbau vorlegen konnte. Nach 
drei Jahren praktiicer Arbeit legte fie 1895 die 
MNaurerprüfung mit glänzendem Erfolge ab und 


Gumbinnen, den 23. Juli 1900 

Die neugebildete Aöniclihe Domaine Nettienen mit den Neben. 
Dorwerhen Juftinenhof und Williamsfelde im Kreiſe Inſterburg 
R auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis dahin 


Montag, den 10. September 1900, 
x Bormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale unſeres Dienitgebäudes — Kirchenſtraße Nr. 26 — 

von unſerm Commillar, Regierungsrath Kleefeld, öffentlich aus⸗ 


geboten werden. 
ha, darunter 2 ha Acker, 106 ha 
ark. 


Geſammtfläche rund 486 
ieſen. Grundſteuerreinerfrag 5743,74 M 
Noch vor der Pachtübergave werden 2 Acherſchläge drainirt 
erden. Das auf den Pachtſtücken vorhandene fiskaliſche Inpen⸗ 
arium iſt vom Pachtübernehmer laut Taxe käuflich zu erwerben. 
Kaufpreis iſt zur Hälfte bei der Uebergabe baar zu entrichten 
und wird zur andern Hälfte auf Verlangen bis zum Ablauf der 
Pacht zu 3½ Prozent Zinſen und mit der Verpflichtung zur Rüc- 
soblung in 18 aleichen Theilen geftundet, 
Pachtcaution 1½ der aufkommenden Jahrespacht. 
Bietungsluſtige haben unſerm Commiſſar ihre Befähigung 
als praktiſche Landwirthe durch glaubhafte Zeugniſſe und den 
eigenthümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 100 000 
ark nachiuweiſen. x 
Es_ liest in ihrem eigenen Intereſſe, die hierzu erforder- 


1 
beizubringen. 

Die Bachtbedingungen liegen in unferm Domainenbureau und 
auf der Domaine zur Einfiht aus. Auf Verlangen Abſchriften gegen 
ee en en ee 
vorheriger nmeldung bei dem irthichafts-Dber 
Bodaak zu Nettienen jederzeit geſtattei. 

Königliche Regierung, - 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forften. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollflrechung ſoll das in Heubude b 
legene, im Grundbuche von Dorf Heubude Platt 185 zur 
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der 
Eigenthümer Johann und Anna, geb. Buddatſch-Bobl'ſchen 
Eheleute eingetragene Grundſtüch 5 
am 23. Oktober 1900, Bormiltags 10½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verfteigert werden. 70 
Das Grundſtück wird in der Grundſteuermutterrolle des Be- 
meindebezirks Heubude unter Artikel Nr. 160 mit 2,47 ar 
1 . und in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 161 mit 
20 Mh. Nutzungswerth geführt, : 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, 
alaubhaft zu machen. 
Danzig, den 18. Auguſt 1900. 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


e- 


öglichkeit gegeben, mit weniger Zeit aus- & 
Bekanntmachung. zukommen, als dies beim Einzel Unterricht der Fall ist, auch 
In unfer Handelsregilter Abtheilung B. ift unter Nr. 24 heute] Wird, durch denselben der Ehrgeiz und damit der Fieiss und 


nachſtehende Eintragung: 


Ketiengeſellſchaft in Danzig“, 
Gegenſtand des Unternehmens it 


Bank-, Handels- und anderen Geſchäften jeder Art. das] der Vorz 
M. Der Vorftand beſtehtſ zeichnete 


Grundkapital beträgt 1 0. 000 
aus den Kaufleuten Guſtar Bohlmann und Karl Jahricz 


in 

ſeſtgeſtellt. Die Geſell haft wird durch zwei Mitglieder des 

Borftandes oder durch ein Mitglied 

Zemeinſchaft mit einem Procuriſten vertreten, 
bewirkt worden. 


von dem Aufſichtsrathe beſtellt werden. Die von der Geſellſchaft 
ausgehenden Behanntmachungen erfolgen durch einmalige Ein. 
tückung in den Deutſchen Neichsanzeiger. 

Sie ergehen unter der Geſellſchaftsfirma und werden von dem 
Dorftande oder, wenn der Aufſichtsrath die Bekanntmachung 
slip Br deſſen Vorſitzenden oder dem Stellvertreter deſſelden 
gezeichnet, 

Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch einmalige 
Bekanntmachung. E 

Jede Berufung muß die Angabe des Verſammlungsortes, der 
Derſammlungszeit nach Tag und Stunde und den Zweck der 

Generalverfammlung bekannt machen. Beabſichtigte Aenderungen 
des Statuts müſſen dabei ihrem weſentlichen Inhalte nach erkenn- 
bar gemacht werden. 5 

Das Grundkapital iſt in 1000 Actien zu je 1000 M zerlegt. 

Die Actien lauten auf den Inhaber und werden zum Nenn- 
werthe ausgegeben. 8 

Bei Erhöhungen des Grundhapitals dürfen die Actien zu einem 


Zeit im Bildun 


11690) 


das 
Die Actiengeiellihaft in Firma „Weſtpreußiſche Bank, a 


mittlere 
des Boritandes in 10 und 


leh 

i i iejmentationslehre, Chorleitung, Orchesterleitung. 
Der Borttand beſteht aus zwei oder mehreren Directoren, die Anmeldungen werden Freitag, den 21., und 
Sonnabend, den 22. September i 
servatorium entgegengenommen. 


1 


eigen 3 Uhr ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden meine innig geliebte Frau, unf:re gute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


run Maria Kolley 


geb. Herrling. 


Dieſes zeigen allen Derwandlen und Bekannten tief 
betrübt an (11727 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 27. Auguii 1900. 


Seeleute, ſowie See-, Küften- und 


Haff-Fiſcher, 


ichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungstermineſ welche das 18. Lebensjahr vollendet haben, werden am 1. April 1901 
als dreijährig freiwillige Torpedo 
Abtheilung eingeſtellt. 


Geſuche 


lamazseh gen. Rofe. beſtehend in: 


Gläſern, Küchengeſchirr, Wäſche und 
mehreren anderen Gegenſtänden ö 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


qanke, Gerichtsvollzieher. 
Konservatorium zuDanzig.|ä 


Beginn des neuen Schuljahres 1. Oktober. 


Das Prinzip des konservatorischen Unterrichts ist 


Gemeinsamkeit der Lehrstunden, der Klassen-Unterricht, Durch]? 
letzteren ist in Folge der i 
Korrekturen die 


gemeinschönlichen Instruktionen 


Interesse der Lernenden lebhaft angeregt, wie die 


usbildung erla 


Matroſen bei der I, Torpedo - 


0 0 N unter Beifügung eines Meldeſcheines iwilli 

Schreibsebühren. Befihtigung der Domaine nach] Eintritt ſowie der Geefahris-Bapiere beim. Beicheinigungen über 
-Aſſiſtenten[ die Ausübung der Gee-, Aüften- und Haff⸗Fiſch 

(10644 einyufenden an das 


Kommando der I. Torpedo-Abtheilung Kiel] 
— un 2 
Nachlass-Auction 


gsvereinshaufe, Hinter gaſſe 16. 
Am Dienſtag, den 28. Anguft le 3. Vormittags 10 Uhr, 


im f 2 3 
die Reiibeltände des des Nachlaßpflegers Herrn Georg Lorwein 


erei ſind ſofort 
(11705 


gen Erfahrungen in erfolgreicher Weise ergeben haben. 
r Schüler bildet sich nicht nur durch die ihm persönlich zu 
der Betrieb von] Teil werdende Unterweisung, sondern auch durch das Studium | 
üge und Fehler seiner Studiengenossen. — Der unter- 
„Direktor übernimmt die Verpflichtung, dass sämt- 
liche Schüler der Anstalt eine ihren Fähigkeiten angemessene 
Danzig. Der Geiellihaitsvertrag iſt am 13. Auguit 1900|gründliche A 


Die zur Reker’ihen Concurs. 
maſſe gehörigen Grundftüce, auf 
welchen ſeit ca, Jahren Ge- 
treide- und Sämereigeſchäft be- 
trieben ift, kommen am 


5. September d. Is. 


Gelegenheitskauf! 


Aus der Arthur Heine'ſchen Concursmaſſe verkaufe ich die 


Möbel u. Polsterwaaren 


[daxunter Z hpochelegante grüne Plüſchgarnituren, 1 Salenſchrauk, 
1 Salentiſch, Gobelins u. ſ. w., um ſchnell zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe. (3477 


Gustav Jaeschke, Hundegaſſe 80. 
A. Ulrich, Danzig, 


Inhaber Ludwiz Mühle. 
Bar Wein-Gross-Handlung, 22 
Brodbänkengaſſe 18 
Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28. 
Speeialitäten: 
Griechiſche Weine der deutſchen Meinbau- 


Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale. 


verkauft werden. (1 
Nähere Auskunft durch den 


Coneursverwalter 


H. Westphal, 


Demmin i. Dem. 


lands 
Flügel. 
Harmoniums. 


Größte uswahl. 
Leichte Zahlungsweiſe. 


1/0. Heinrichsdorff, 


Boggenpfuhl 76, (10925 
parterre und I. Etage, 


== 


Fertige 
Trauer-Kleider 


in einfacher wie gediegen 
eleganter Ausstattung. 


Schwarze Blusen i 


und 


Kostüm-Röcke 


in allen Grössen. 


Schwarze 
Kinder-Kleider 


für jedes Alter, 


Ernst Crohn 


x 32 Langgasse 32. 
(40694 


Robert Krüger Nchll. 


Bier-Groß-Handlung und 

Fabrik k. Nineralwaſſer. 

Langenmarkt 18, Danzig. 
Telephon Nr. 359. 


| Binn 


die 


und 


dis- 


un 
Nuſterſchun 
beſorgt und verwerthe: 
C. v. Dfiomski, 
Ingenieur, 


Berlin W. 9, 
Zotsdamerſtraße 


e nn gef A: W. Jantzen'sche ee 
8 * Olo-Gesan 
. ichi 8 u. 4 i ie- 
ee hie Badeanstalt, Miimbecr- 


Neu- 


11—1 un —5 im 


Ludwig Heidingsfeld, Kgl. Musikdirektor. 


Kassubischer Markt 9. Privatadresse: Zoppot, Brombergstr. 6. 


Zu feſtlichen Gelegenheiten 


und zum täglichen Gebrauch 


1 empfehle ich meine 
naturreinen gut 
. und offerire beſon 


Näheres besagen die Prospekte. 


gelagerten Weine 
ers preiswert, 


Kirschsaft 


ohne Zucker zum Selbſteinkochen 
empfiehlt die (116% 


Apotheke auf Langgarten. 


duroh Trültzech's ottronensaftkur 


geheilt. 
Rheumatismus, Gient 
u. 8. Ww. Kurpl. u. Dankschr. 
Geheilter gratis u. frk. 


. Trültzsch, 
‚ Borlin, Boyonstrasse 87 8. 
Saft von oa. 60 Citronen 8,50 frank, 


Borftädt, 3 34, Rn 
ihre elegant eingerichteten kräftig wirkenden 
Douchen. 


on- 


Telegramm. 


öheren als dem Nennwerthe ausgegeben werden. Die Gründer 5 BE * 
der Geſellſchalf Anden Tischweine: 
1. Der Zabrihdirector Conrad Mener, Zeltinger INDIE ns seen 5 0,05 Mb Fabelhaft! 
2. „ Kaufmann Guftan Pohlmann, in Danıi Mraacher „% dn EEE 
5 . em RER in Danıte, heauncbörger rn ee 1.00 3 Unal bii 11 
RR abr lrector elm Knoblo e eshelmer einwen, os... 7 7. + 
erg . Peter Behrens in Rahel, Rüdesheimer 22 REST Ge AD. j | mbi fa rräder ng auDilich! 
8. 5 „ Frin Dewald in Alifelde dei Marien-[ Augusta Margherita Rotbwein . , ». „ 0.5 „ 
Sümmtliche Actien find d 7 üb | St. Emilion Bordeaugwein . ...... „ LI „ GERNE Ba NA TEEN EESTTETTETEEBTETTTEEETAREETSELEEEN 
Sämmtlihe Actien find von den Gründern übernommen 1 8 . - € f 
worden. Dessert. und Frühstücksweine: erhielten auf der Weltausftellung in Paris den wer, dener 2 1005 Due 
Die, Mitglieder bes Auffichtsratbs, find: 1 —— ariechiſcher Süß wein ch Fl. 133 M > Beten wie Va N anserahtehere 
n DOREEN en Kuster Ausbruch, "ungar. Gühmwein IE Die geben uml Tücher! 
„ 0% Fee een ble Medieinal-Ungarwein. m „ 0 Tah PIX. I eee 
Don den mit“ der ‚Anmeldung per, Gefellihett eingereichten kother alter, Fortwein — 2 2 * = 20% i nur Mk. 2.50 
ücken, ingbeſond n dem Prüfungsberi es Vor · . 22 2 „ „ 800 „ 
Fantek Aukfihieratbs und der don dem Vorſſeheramt derſ[ Tokayer-Ungarwein, berbz . . 240 = (Grossen Staatspreis.) 


Kaufmannſchaft in Danzig beitellten Reviſoren kann bei dem 
unterzeichneten Gericht Einfiht genommen werden. 
Der Prüfungsbericht der Reviſoren liegt auch bei dem Vor 
ſteheramt der Kaufmannſchaft in Danzig zur Einſicht aus. 

(11702 


Danzig, den 24. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsseriht 10. 
Das zur F. u. G. Nadthe'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Dampfmahlmühlen⸗Etabliſſement, 


auf welchem, gleihjeitig Getreide und Dackammer - Beihäft e.. : r —_ acc 
a ee an ot IE „Pilsner Urque 
22. September cr,, Vormittags 10 Uhr, 8 — aus dem Bürgerlichen Bräubauſe Dilſen, anerkannt beite 
beim hieſigen Gericht zur Zwangsverſteigerung. 5 — Marke ſämmtlicher Pilſener Biere. 
Nagnit Oſtpr., im Auguſt 1900. > Heute Waggonladung eingetroffen. 
Der Concursverwalter. 88 Carl Jeske. ggg 
B. Quednau. 2 Nr. 939. A 1 es Es Nr. =” 
Die Mühle leiftet 300-409 Ctr. in 24 Stunden, iſt mit den — Comtolr und Kellereien Cangenmarkt Nr. FR 


der Neuzeit entſprechenden Maſchinen ausgeſtattet und vollitändig 
mit elektriſcher Beleuchtung veriehen, (1157 


Villa⸗Verkauf. 


Meine, in großheriogl. Reſidenzſtadt Neuſtrelitz vor zwei 
Jahren erbaute reizende, hochherrſchaftliche Billa, 15 prächtige, 
gröhtentheils jehr große Zimmer und Salons, Holttäfelung, 
altdeutſche Oefen, Badezimmer, Waſſerſpülcloſets, Koch- u. geucht⸗ 
gas, 2 Veranden, Balkon, großer Por- und Hintergarten, Neben- 
gebäude, iſt Umſtände halber zum billigen Preiſe von 75 000 M 
bei 20—25 000 M Anzahlung verkäuflich. 6 8 5 

Neuſtrelitz, inmitten großer Waldungen, reigende romanziſcheſſ 
Umgebung, großherjogl. Hofiheater, vorzügl. Schulen. Gnmnafium, | 
Realſchule, höhere Töchterſchule (Berlin in 1% Stunden zu er- 5 
reichen). Die Villa befindet ſich in vornehmer, feltener geſuchfer] 
Lage, nahe dem Schloß und Thiergarten, dicht vor großem 
Walöbpark. Idylliſche Ruhe, hervorragend geſunde Wald- und Ex 
Seeluft. Gef. Offerten unter J. E. 197 an Haaſenſtein & Vogler 
A.-G. Berlin W. 8. (11432 


Oeffentliche Verſteigerung. f 
Dienstag, den 28. d. Mis, Dorm. 10 Ubr, werde ich] 
in Langfuhr, Brunshöferweg 13, den Nachlaß 
des Rentiers Herrn Kaiser, als: a > 
1 grüne Damaſtgarnitur (Sopha, 2 Seſſel), 1 nußb. 
Dertinow, 1 nußb. Herren- und 1 Damenſchreibnſch, 
nußb. und andere Rohrſtühle, mehrere Spiegel, Gopha- 
tiſche u. andere Tiſche, 1 eich. Schreibſecretär, 1 Sopha, 
1 Geſſel, Bilder, Lampen, 1 Kronleuchter, 1 Küchen- 
ſchrank, Bettgeftelle, 4 Satz Betten, Teppiche, Fenfter- 
und Zußkiffen, Zenftergardinen, div. Küchengeſchirr, 
Porzellan- und Glasſachen, 16 Bände Meyers 
Converſations-Lexikon, 
13 Jagdgewehre, 7 Piſtolen, Revolver, div. Jagd- 
utenſilien und verſchiedene andere Gegenſtände 
im Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- 
ſteigern. 3 689 


Hellwig, Gerichtsvollzithet, 


Heilige Geiſtgaſſe 23. 


Marke Wappen 
Marhe Nothhäppchen 


Th. Eiſenhaner's an geben 


Champagner von Kloss-Foerster, Freiburg, a/U. 


e 


E SE u TE Sa EN 


Die Preiſe veritehen fih ohne Glas. 
Leere Flaichen rm ich mit 10 S zurüc. 


Hax Blauert, Danzig, 


Ungar-Weinhandlung, 
Detail- Verkauf: Langenmarkt 2. 


Alleiniger Vertreter d. N. B. D. 


Lang gaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. 


Täglich Eingang von Ropitäten. 
ſendungen bereitmilligft, 


— — k! —ä : Gn · :n:G-— 


Soeben erſchienen: 


der gute Kamerad. 


Volks kalender für das Jahr 
Preis 10 Pfennige 


für die Abonnenten der „Danziger Zeitung“. 


Zu beziehen 
durch die Filialexpeditionen, Botenfrauen 
und die 


Frptdition det „Danziger Zeitung“, 


Anſichts· 


e 


(age Zwei Mark u. fünfzig Pig.) zoll 
8 dorzügl. genau e Ir 


Außerdem erhält jeder Beſteller der⸗ 
lelben eine vergoldete, fein faflonirte 
Uhrkette gratis beigelegt. 

n letzter Zeit nachweislich ca. 10,000 
Stllck davon zur vollſten Zufrledenhelt 
verſandt. Als Beweis ſtrengſter Reellltät 
verpflichten wir uns außerdem, jede 
nicht convenirende Uhr ſelbſt nach 14 
tägigem Probegebrauch zurückzunehmen. 

Versand gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
ausſendung des Betrages elnzig und 
alleln durch das 


Uhren⸗Engros-Haus 


8. Kommen & Co, Ss 


9 Brlefporto 20, Karten 10 Pfg. 
Beſte Bezugsanelle für Wieder: 
erkäufer. 


Einzise höchſte Auszeichnung von allen ausgeſtellten 
amerikaniſchen Fahrrädern. 


" 


Vertreter: 


Herm. Kling, 


Langenmarkt 20. 


Fahrschule: Velodrom, Straussgasse. 
(11715 


Königliche Kriegsſchule. 


Mittwoch, den 29. Kuguſt, 5½ Uhr, 


auf allſeitigen Wunſch 


Wiederholung 


der um Beſten des Rothen Areuges veranſtalteten 


Vohlthätigkeits⸗ Vorstellung. 


Neiterliche Produktionen, Scenen aus dem Landsknechtsleben. ]) 
In der Baufe 3 8 Segen 5 i 

ü M. 1, Kinder unter ahren die 
Hälfte. em ane Case son 5 Uhr ab an der Kaſſe; im Vor- 


rin 


Conditorei von Ed. Grentzenberg, Langen Markt, Cigarren- 
Zoppot Kaufmann Gandiet, Seeſtraße 14 und 27. 11 gegründet 1882. 


laden von Otto, Maßkauſche Gaſſe und Dominikswall 6, Domnich 
WI II ter SE art en. F 


Alverhauf zu gleichen Preiſen bei folgenden Stellen: 5 
& Schäfer, Canggaſſe, und Pförtner Kahn, F 
Olivaerthor 10. Olivaerthor 10. Fr. Meilike, Raturärzt,, nicht 


Befiter u. Director: Carl Fr. Rabomskn, 
Heute und folgende Tage: 


Auftreten der erſtklaſſigen Gpecialitäten. 


70 a D LEERE. hatläufen 
. e a . „‚taheres die ara 1 
8 Schnittbillets von 9½ Uhr. (3481 


2 Lindenſtr. 111 v. l. 
Wilheln⸗Theater. 


Director u. Beſitzer Hugo Meyer. 
Täglich 8 Uhr: 


Mittwoch, den 29. Auguft 1900: Internationale 
Abschieds- Benefiz Gpecialitäten- 
für den allbeliebten unübertrefflihen Humoriſten Vorſtellung. 
— Harry Arlon. Nur Kunſtkräfte 
Apollo-Theater. I. Ranges. 


Nach beendeter Borftellung 
im Garten 


Accheſter⸗Ftei⸗Contett. 


Freitag: 
Benefiz für 
der armen 


ales Ballet» Enfembir 


Jeden Tag Specialitäten - Borftellung. 


eden 
Unterhaltungsmufik und Artiſten-Rendez. v 

m 31. Auguſt: Asten . und N Nast 
20 be 0er um erften Male: „Die Mufih 
en 9 j . 28 


nsberger, 


8 
* 


